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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
Se Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Von der Friedenseonferenz,
Jn Betreff der Schieds gerichtsfrage

läßt ſich die Londoner „Morning-Poſt“ aus dem
Haag melden: Als die Frage eines internationalen
Schiedsgerichtes von den Delegirten erörtert wurde,
widerſetzten ſich die deutſchen Vertreter dem Ge
danken. Jhnen ſchloſſen ſich die Vertreter
Oeſterreichs und Jtaliens, außerdem auch noch die
der Dürkei an, während die Delegirten Englands,
Frankreichs, Rußlands, Amerikas und Spaniens
dafür waren. Jn dieſer Form klingt die Nachricht
wenig wahrſcheinlich. Der Eindruck wird verſtärkt
durch folgende offenbar tendenziöſe Mittheilung
deſſelben Blattes „Der allgemeine Eindruck hier
im Haag iſt der, daß ungeachtet der Verſprechungen
des Deutſchen Kaiſers die Vertreter des Dreibundes
gegen alle wichtigen Maßnahmen vopponiren werden.

Die Delegirten zur Friedensconferenz
ſind nach der „Allg. Zig bereits mehrfach in un
liebſamer Weiſe von den Koſten überraſcht worden,
welche ihnen ein längerer Aufenthalt im Haag ver
urſachen wird. Die niederländiſche Reſidenzſtadt,
die ſonſt keinen großen Fremdenbeſuch aufzuweiſen
hat, beſitzt nur wenige Hotels, die nicht einmal
durch ihre Größe glänzen. Die Ankunft von einigen
hundert Perſonen ruft gleich eine Ueberfüllung
hervor Und damit natürlich die Verdreifachung der
Preiſe. Die Diplomaten ſind daher gleich am
erſten Tage zur Wahrnehmüng gelangt, daß der
ihnen zur Verfügung geſtellte Credit für ihre Be
dürfniſſe lange nicht ausreichen wird. Das meiſte
Geld hat Herr v. Staal mitgebracht, nämlich
150 000 Rubel, die ihm ſeine Regierung bewilligte
Er wird bis zum Schluſſe der Conferenz mindeſtens
das Doppelte ausgeben müſſen. Die übrigen
Delegirten beziehen 300——500 Francs täglich und
dabei iſt bei dem theuren Leben noch Sparſamkeit
nothwendig! Das niederländiſche Parlament hat
für die Conferenz 75 000 Gulden bewilligt, die
Stadtvertretung von Haag überhaupt jeden Credit
abgelehnt.

Die Königin von Holland empfing Mitt
woch Nachmittag den Botſchafter Baron v. Staal,
welcher ihr den Katharinen- Orden in Brillanten
überreichte. Hierauf empfingen die Königin und
die Königin- Mutter die erſten Delegirten zur
Friedensconferenz.

Politiſche Neberſicht.
Geſter reich Rugarn. Vom öſterreichiſch

ungariſchen Ausgleich meldet das „Ungariſche
Correſpondenz Bureau“ aus Wien Jn dem Kron
rath unter dem Vorſitz des Kaiſers, welcher am
Mittwoch über zwei Stunden dauerte, wurden die
Ausgleichsfragen einer eingehenden Erörterung
unterzogen. Auf der Grundlage derſelben wird die
Entſcheidung erfolgen. Die ungariſchen Miniſter
blieben am Donnerstag noch in Wien. Der
Kaiſer empfing am Donnerstag Vormittag die
Miniſterpräſidenten Grafen Thun und Koloman
Szell. Das „Ungariſche TelegraphenCorreſpon
denzBureau“ meldet vom Donnerstag aus Wien
Die Entſcheidung in der Ausgleichsfrage iſt bisher
nicht gefallen die ungariſchen Miniſter bleiben noch
in Wien. Die Audienz des Miniſterpräſidenten
Koloman Szell bei dem Kaiſer dauerte, wie die
„Neue Freie Preſſe meldet, über eine Stunde
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zu gewärtigen.
Jtalten. Das italieniſche Parlament

iſt am Donnerstag wieder zuſammengerreten. Ein
ungünſtiges Omen für das Kabinet Pelloux iſt,
daß der Kammerpräſtdent Zanardelli ſofort
demiſſionirt hat mit der Erklärung, er halte es
unter den gegenwärtigen Umſtänden für ſeine
Pflicht, das Präſidium niederzulegen. Wie der
„Nat. Zig.“ gemeldet wird, findet das neu gebildete
Cabinet in der Kammer eine un freundliche Slimmung
an. Die äußerſte Linke, ſowie die Anhänger
Zanardellis und Giolittis ſind bexeit, ſofort eine
parlamentariſche Schlacht zu liefern. Rudinis
Haltung gilt noch als unſicher. Die Demiſſion
des Kammerpräſidenten Zanardelli wird als Proteſt
gegen die Löſung der jüngſten Kriſis angeſehen und
ſetzt das Cabinet in Verlegenheit.

Frankereir. Jn der franzöſiſchen
Kammer kam es am Mittwoch wieder einmal
zu allerhand Zwiſchenfällen. Millevoye wollte
über die kürzlich in Grenoble vorgekommenen Ruhe
ſtörungen interpelliren. Der Miniſter Präſident
Dupuy erwiderte, mehrere Perſonen ſeiten feſt
genommen worden und würden vor Gericht geſtellt
werden. Dupuy verlangte Vertagung der Dis
cuſſion, die mit 374 gegen 65 Stimmen beſchloſſen
wurde. Darauf wandte ſich die Kammer wieder zu
den Jnterpellationen, betreffend Algerien.
Der Sozialiſt Rouanek e Antiſemiten heſtig
an. Möorinaud, ver Deputirte Algeriens, nannte
ihn darauf einen Feigling. (Lebhafter Lärm.)
Nachdem die Ruhe wieder hergeſtellt, rief der
Journaliſt Papillaud von ſeinem Platze auf der
Journaliſtentribüne „Ja, Sie ſind ein Feiglingl“
Der Lärm begann von Neuem. Der Präſident
ließ die Tribüne, auf welcher ſich Papillaud
befindet, räumen. Rouanet fuhr darauf in ſeiner
Rede fort und erklärte, die algeriſchen Antiſemiten
möchten die Juden zum Nutzen einiger Ausländer
ihrer franzöſiſchen Bürgerrechte berauben. Pascal
Grouſſet beantragte, daß die Rede Rrouanets in
ganz Algerien angeſchlagen werde. Der Antrag
wurde mit 267 gegen 131 Stimmen abgelehnt und
hierauf die Sißung geſchloſſen. Nach einem
Privattelegramm der „Voſſ. Zig.“ geben die amt
lichen Berichte über die Kammerſitzung nicht das
blaſſeſte Bild der wirklichen Vorgänge Rouanets
unerbittliche Entlarvung der algeriſchen Antiſemiten,
deren Bankbrüche, Schwindeleien und Landwucher
er unter genauer Angabe aller Namen, Daten und
Thatſachen anführte, veranlaßte die wildeſten Wuth
ausbrüche der Gebrandmarkten und ihrer monarch
iſtiſchen und klerikalen Genoſſen. Marchal brüllte
„Sie ſind ein Schuft!“ Morinaud heulte: „Sie
lügen!“ Laftes fand nichts Beweiskräftigeres als:
„Nieder mit den Juden!“ Rouanet blieb ganz
ruhig und ſagte nur: „Ich führe Thatſachen an,
während Sie ſchimpfen. Das kennzeichnet unſere
Standpunkte.“ Auf der Zeitungstribüne boten
Papillaud von der „Libre parole“ und Sebaſtian
Faure vom „Journal du Peuple“ einander mit
großem Stimmenaufwand Ohrfeigen an; Papillaud
ſchrie in den Saal hinab: „Wenn man hier
Anarchiſten zuläßt, werde ich künftig mit einem
Revolver bewaffnet erſcheinen und verließ die
Tribüne. Vorſitzender Deschanel ließ dieſe auf
einige Minuten räumen.

England. Die Königin von England
unternahm am Mittwoch, wie aus Windſor berichtet
wird, eine Spazierfahrt durch die feſtlich geſchmückten
Straßen und wurde von der dichtgedrängten
Menſchenmenge mit Hochrufen begrüßt. Während
der Heeres und Flottenrevue, die am Mittwoch an
läßlich des 80. Geburtstages der Königin in Dover
ſtattfand, lief das erſte Geſchwader der
deutſchen Flotte, neun Schiffe in Flaggen-
gala, in Dover ein. Der Kommandant des
Kreuzers „Hela“ ging an Land und überbrachte
dem die Heeresrepue kommandirenden General die

ine kaiſerliche Entſcheidung ſei nicht unmittelbar beſten Glückwünſche der Offiziere der deutſchen Flotte

für die Königin
Kürlzei. Die Auswanderung der Mo

hamedaner aus Kreta hat unter dem neuen
Regime, dem die Muſelmänner nicht krauen, einen
großen Umfang angenommen. Prinz Georg ver
öffentlichte infolgedeſſen eine Prvclamation, in welcher
er die Chriſten auffordert, durch freundliches Ent
gegenkommen der Auswanderung der Muſelmanen
Einhalt zu thun. Der engliſche Gouverneur in
Kandia erließ eine ähnliche Proclamation.

Grircherrlarerd. Jn der griechiſchen
Kammer entwickelte am Mittwoch der Miniſter
präſident Theotokis das Programm des neuen
Miniſteriums Die Hauptpunkte deſſelben bilden
die Verwaltungsreform, die Einrichtung einer ſtaat
lichen Polizei und die Heranziehung ausländiſcher
Offiziere als ArmeeJnſtructoren. Der Miniſter des
Auswärtigen nuterbreitete der Kammer die Ab-
machungen bezüglich der Verlängerung des italieniſch
griechiſchen Handelsvertrages bis zum 31. Dezem
ber 1899.

EGftaßen. Die ruſſiſchen Preſſivnen
gegen China werden fortgeſetzt. Die „Times“
meldet aus Peking vom 24.: Als intereſſanten
Commentar zu den Verſicherungen des Grafen
Murawjew kann man die Nachricht auffaſſen, daß
der ruſſiſche Geſandte in Peking, v. Giers, das
Tſungli Namen benachrichtigte, Rußland ſei außer
Stande, die chineſiſchen Wünſche betreffend die
Fortſetzung der Mandſchureibahn, zu berückſichtigen
und werde ſofort Jngenieure entſenden, um die
Vermeſſungen für eine Verbindung der ruſſiſchen
Mandſchureibahn mit Peking zu beginnen. Als
Unterſuchungscommiſſar iſt nach einer
Meldung der „Times“ aus Schanghai behufs
Prüfung der Lage am unteren Yangtſe Kamgyi
aus Peking abgeſandt worden. Der Zweck dieſer
Miſſion ſei augenſcheinlich der, die gegen den Vize
könig von Nanking ſeitens des Mandſchu
Gouverneurs von Schantung Yuhſien erhobenen
Anklagen zu prüfen. Jn chineſiſchen Kreiſen ſetze
man auf die Unterſuchung große Hoffnungen
Jn Port Arthur niſten ſich die Ruſſen immer
feſter ein. Nach einer Meldung aus Petersburg iſt
am 18. Mai in Port Arthur die erſte Militärkirche
eingeweiht worden. Durch ein kaiſerlich
chineſiſches Edikt iſt dem zwiſchen den Ber
tretern des deutſcheengliſchen Syndikats
und den chineſiſchen Directoren vereinbarten Ber
trage über die Errichtung und Betrieb der Eiſen
bahn von Dientfin nach Tſchinkiang die kaiſerliche
Beſtätigung ertheilt worden. Das Edikt wurde der
deutſchen Regierung amtlich notifizirt

Famog. Auf Samoa iſt nach einem Wolffſchen
Telegramm aus Apig vom 16. Mai die Drei
männer-Com miſſion am 13. Mai eingetroffen.
Der Waffenſtillſtand beider Eingeborenenparteien war
bei der Ankunft nicht geſtört. Mit beiden Parteien
werden Schreiben wegen endgiltiger Auflöſung der
Streitkräfte gewechſelt Ueber den Empfang der
Samoagcommiſſion berichtet Reuters Burean: Die
Samogcommiſſion hielt am 17. April ihre erſte
Sitzung ab. König Matagafa ſandte an die Com
miſſion ein Schreiben, in dem er ſie will
kommen hieß. Auf Samoa haben die dem
deutſchen Conſul überreichten Schadenerſatz
anſprüche von Deutſchen für ihr infolge der
Wirren zerſtörtes Eigenthum bereits eine bedeutende
Höhe erreicht. Ein in der Nähe von Apia wohnender
Deutſcher hat ſeinen Verluſt auf weit über 10000
Mark berechnet. Jn einem der Köln. Ztg. zur
Verfügung geſtellten Privatbrief ſchildert er, wie er
ſeine Familie und einen Theil ſeiner Habe nach Apia
brachte und fährt dann fort: „Am 6. April iſt auch
mein Haus, eines der letzten, der allgemeinen Zer
ſtörungswuth zum Opfer gefallen. Zerſtört und
geplündert iſt es durch die von einem engliſchen
Kriegeſchiffsoffizier gedrillte und befehligte, mit den
neueſten engliſchen Hinterladern bewaffnete Bande



von Tanu-Anhängern, hier zum Spott die „Schaar
des Todes“ genannt, weil ſie beim erſten Erblicken
von Matagafa- Kriegern ihren Rücken zeigen und
ſelbſt nicht durch die Bajonette der ihnen folgenden
engliſchen Matroſen gicht zum Stehen zu bringen
ſind. Sämmtliche Thüren und Fenſter ſind einge
ſchlagen, die Pfoſten der Veranda und des Hauſes
angehackt. Sämmtliches zurückgebliebene Inventar
iſt zerſchlagen und zerſtört oder verbrannt. Meiner
Frau ſamoaniſche Reichtümer (60 Bündel an der
Zahl), die feine ſamoaniſche Schlafmatten und
dergleichen enthielten und unter dem Dachboden
verborgen waren, ſind verbrannt, da die Eng
länder nicht erlaubten, daß geplündertes Gut in die
Stadt gebracht wurde. Meine 3 Pferde, 10 große
Schweine, 150 200 Hühner und Enten und
vieles andere mehr iſt geraubt. Die großen
Waſſerbehälter aus Wellblech ſtnd muthwillig mit
Flintenkugeln durchlöchert, ſämmtliche Früchte des
Landes, wie Cocosnüſſe, Bananen, Taro u. ſ. w.
ſind geſtohlen, die Zierbäume und Anlagen neben
und vor dem Hauſe vernichtet. So, wenn nicht
noch ſchlimmer, ſteht es überall auf den deutſchen
Beſitzungen in der Nähe von Apig aus Jn
Amerika iſt Neigung vorhanden, eine der Samoa-
inſeln mit Beſchlag zu belegen. Der Voſſ. Ztg.
wird nämlich folgendes Telegramm aus Newyork
zur Verfügung geſtellt Der Marineſecretär Long
Hat dem Präſidenten eine umfangreiche Denkſchrift
darüber eingereicht, daß es im Jntereſſe der Macht
ſtellung der Vereinigten Staaten im Stillen Ocean
dringend geboten ſei, eine der Samoginſeln gänzlich
in Beſitz zu wehen und dort einen Kriegshafen
erſten Ranges zu errichten. Hierzu würde ſich am
beſten Pago Pagr eignen. M Kinley wird vor
ansſichtlich die Denkſchrift dem zu einer außer
ordentlichen Sitzung einzuberufenden Congreß vor
legen und die Theilung der Samoainſeln zwiſchen
den drei Schutzmächten vorſchlagen.

Nordamerika Auf den Philippinen
ſteht der Friedensſchluß noch in weitem Felde. Eine
Depeſche des Newyotk Herald aus Manila beſagt,
die Bevollmächtigten der Filipinos würden keinen
einzigen der von den Amerikanern gemachten Vor
ſchläge annehmen ſondern mißmuthig zu Ageinaldo
zurückkehren.

Dentſchland.

Prinzeſſin Heinrich von Preußen)
iſt am Mittwoch an Bord des „Prinz Heinrich in
Genug eingetroffen. Von Genua fuhr die Prinzeſſin
Heinrich Donnerstag früh nach Mailand.

(Das Stagatsminiſterinm) hielt am
Donnerstag Nachmittag unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab. Die Berliner
Neueſt. Nachr. bemerken dazu: „Man darf annehmen,
daß die Staatsregierung zu entſcheidenden Beſchlüſſen
über ihre Haltung bei der bevorſtehenden zweiten
Berathung der Cangalvorlage im Plenum des
Abgeordnetenhauſes gelangt iſt.“

(St gatsſſecretär v. Podbielski) wird
in der Oeutſch. Tagesztg. gefeiert. Selten ſei einem
Staatsſecretär in ſo kurzer Zeit ſo viel gelungen,
wie dem jetzigen Staatsſecretär des Reichspoſtamts.
Es wird dabei ſo dargeſtellt, als ob die von Herrn
v. Podbielseki eingeleiteten Reformen auf irgend
welchen neuen Gedanken beruhen, während ſie that
ſächlich alten, Jahr für Jahr wiederholten For
derungen des Reichstags entſprechen. Das gilt
ſowohl in Bezug auf die Heraufſetzung des Höchſt
gewichts für einfache Briefe, wie für die Herab
ſetzung der Fernſprechgebühren für kleinere Orte als
für die Umgeſtaltung des Poſtzeitungstarifs.
Keineswegs iſt die Verzögerung dieſer Reformen
ſeitens des Herrn v. Stephan von liberaler Seite
gebilligt worden. Jm Gegentheil. Es blieb nur
unentſchieden, vb nur Abneigung Stephans gegen
weitere Reformen im Poſtweſen oder ſiskaliſche
Rückſichten dieſe Reformen verhinderten. Niemals
hat daher ein Amtsnachfolger ein ſo dankbares, in
der öffentlichen Meinung und auch in der Ver
waltung wohl vorbereitetes Feld für Reformen
vorgefunden, wie Herr v. Podbielski. Man kann
aber nicht ſagen, daß ſein Verhalten es erleichtert
Hat dieſe Reformen ins Leben zu führen. Die Art,
wie von ſeiner Seite die Sicherung der Poſtein
nahmen betont wird, erſchwert in hohem Maaße die
Durchführung. Entſchieden kein Fortſchritt, ſondern
ein Rückſchritt iſt die Unterdrückung der Privatpoſten.
Dazu hätte ſich Herr v. Stephan niemals ver
ſtanden.

Der Landrath des Kreiſes Witten
berg) kann ſich über Mangel an Werthſchätzung
ſeitens ſeiner Kreiseingeſeſſenen nicht beklagen. Am
46. März d. J. wurde beim Kreistage, nachdem der
Landrath den Vorſitz an ſeinen Stellvertreter, Herrn
v. Schlieben abgegeben, durch den Kreisausſchuß
ein Antrag eingebracht, zur Jnſtandſetzung der
Wohnung des Landraths dem Kreisausſchuß einen
Eredit bis zur Höhe von 5000 Mk. zur Verfügung

zu ſtellen. Der Antrag wurde ohne Discuſſion ein
ſtimmig angenommen. Jm Anſchluß hieran brachten
die Abgg. v. Leipziger, Dr. Schirmer und v. König
einen Antrag ein, dem Kreisansſchuſſe einen Credit
bis zu 3900 Mk. zu bewilligen, um aus Anlaß
der Perheirathung des Herrn Landralhs ſeine
Wohnung würdig und wohnlich herzurichten.
Dieſer Antrag, der wohl das Hochzeitsgeſchenk des
Kreiſes darſtellen ſollte, wurde nachdem ein Vor
ſchlag eines Vertreters der Stadt Wittenberg, den
Betrag auf 1000 Mk. herabzuſetzen, abgelehnt worden
war, nit 20 gegen 4 Stimmen angenommen. An-
ſtatt nun aber die Arbeiten im Kreishanſe den
kreiseingeſeſſenen Gewerbetreibenden, welche doch die
Kreisſteuer aufbringen müſſen, zu übertragen, werden,
wie die Wittenb. Ztg. mittheilt, Auswärtige, z. B.
ein Bildhauer aus Berlin und ein Malermeiſter
aus Halle, mit der Ausführung betraut. Die Bürger
ſchaft und ſpeziell die Gewerbetreibenden der Stadt
Wittenberg empfinden dieſe Behandlung als eine
ſchwere Zurückſetzung; ſie meinen, daß es in Witten
berg genügend Lüchtige Kräfte giebt, um dem Herrn
Landrath ein für ihn und ſeine Gemahlin würdiges
Heim zu ſchaffen. Der Vorgang bietet wieder ein
mal eine treffliche Jlluſtration zu der „Mittelſtands
freundlichkeit“ mancher Parteien.

(Herr v. Stumm) hält in ſeinem König
reiche auf ſtramme Disciplin. Seine Arbeiter haben
die Berührung mit allemm, was nur irgendwie mit
der Sozialdemokratie in Verbindung ſtehen könnte,
zu ſcheuen, wie einen Peſthauch. Der Verband der
Maurer hatte am 15. April eine Verſammlung
einberufen, die zu der neuen Axbeitsordnung
Stellung nehmen ſollte. Sofort erſchien eine Be
kanntmachung des Bau und Gewerbevereins, daß
jeder ſofort entlaſſen würde, der ſich mit
ſozigl demokratiſchen Agitatoren abgebe oder eine
von dieſen geleitete Verſammlung beſuche. Eine
zweite Verſammlung des Gewerkvereins der Maurer
kam ſchön nicht mehr zu Stande; am Thore des
Stumm' ſchen Eiſen werkes wurde folgender Anſchlag

bekannt gegeben „Bei dem Wirth Johann Herr
mann am oberen Marktplatz hat eine ſogialdemo
kratiſche Verſammlung ſtattgefunden. Wir machen
infolgedeſſen darauf aufmerkſam, daß auf Grund
des Werkanſchlags vom 4. April 1893 jeder
Arbeiter die Kündigung zu gewartigen hat, welcher
das Herrmann'ſche Local beſucht.“ Glaubt Herr
v. Stumm im Ernſt, durch ſolche Beſtimmungen
die Sozialdemokraten von ſeinem Kreiſe fern halten

zu können m(Eine deutſche Annexion im nörd
lichen Eismeer.) Von der Abſicht, eine Jnſel
im nördlichen Eismeer für Deutſchland zu erwerben,
war in der letzten Zeit in ausländiſchen Blättern
die Rede. Ofſtziöss wird in der „Nordd. Allg.
Ztg. dieſe Nachricht zum Theil beſtätigt durch
folgende Mittheilung. „Seit längerer Zeit machen
ſich in den Kreiſen der deutſchen Hochſeeſiſcherei
Intereſſenten Beſtrehungen geltend, das Intereſſe an
der in früheren Jahrhunderten von Deutſchland
aus lebhaft betriebenen Fiſcherei im Nord
meer neu zu beleben. Einen geeigneten
Platz, von wo aus der Fiſchfang ausgellbt und
wo die Vorbereitung der Fangergebniſſe ſür den
Weiterverſand vorgenommen werden könnte, glaubt

man in der etwa halbwegs zwiſchen Nor
wegen und Spitzbergen belegenen Bären
Jnſel gefunden zu haben. Um einen
Verſuch zu machen und dabei die in Betracht
kommenden Verhältniſſe näher zu erkunden, iſt von
Seiten des Fiſcherei- Vereins Ende vorigen
Monats auf zwei Schiſfen eine Expedition
nach jener herrenloſen Jnſel abgeſandt. Zur
wiſſenſchaſtlich geologiſchen Erforſchung der Jnſel
ſind einige Bergleute mit an Bord genommen.
Auf Vorſtehendes reduziren ſich die Ziele der
Expedition über welche kürzlich von deutſchen
Blättern verſchiedene, guch in der ausländiſchen
Preſſe bemerkte, unrichtige Nachrichten gebracht
wurden. Mit Spitzbergen hat die Expedition
nichts zu thun. Dem Unternehmen eines Herrn
Theodor Lerner ſteht die Unternehmung des
FiſchereiVereins völlig fern.“ Die BärenJnſel,
ein gewöhnlich zur Gruppe von Spitbergen
gerechnetes Eiland, ganz aus ſekundärem Sandſtein
und Kalk gebildet, mit bedeutenden Kohlen und
Phosphatlagern, liegt ungefähr 225 Kilometer
ſüdlich vom Südkap Spitzbergens und umfaßt 68
Quadratkilometer. Zum Vergleich erwähnen wir,
daß Helgoland 0,59 Quabratkilometer groß iſt.
Die Jnſel Wollin iſt 245 Ouadratkilometer groß.

es des Oberſchulraths Dettweiler, von
denen Miniſtertalrath Soldan bei der Jnter
pellationsverhandlung in der Kammer behauptete,
es ſei keiner aufzutreiben, ſind gefunden
worden etwa 20 Stück. Zug feſtgeſtellt
worden, daß ein Schüler nach
Verkäufer nahezu 50 Mark ge

h. und nach an den
zahlt hat, Ein Sohn

erſten

einer Wittwe blieb, wie die „H. L. Ztg.“ mittheilt,
wegen ungenügender Leiſtungen ſitzen; ſie ließ ſich
dann durch den Rechtsanwalt einen Brief an den
Klaſſenlehrer Dr. Ahlheim ſchreiben und beklagte
ſich. Sie wurde aber brüsk zurückgewieſen. Ganz
unerklärlich war das Verhalten des Miniſterialraths
Soldan in der Kammerverhandlung. „Er ſuchte aus
der modernen Pädagogik die Berechtigung der
Ahlheim' ſchen „Vorbereitung“ des Sohnes des
Oberſchulrathes herzuleiten. Es bedürfe einer
privaten Vorbereitung neben der in der Schule.
Jeder Schüler (2) dürfe mittags zu ſeinem Lehrer
kommen. Die Vorbereitungszettel, die an Ober
ſchulrath Dettweiler geſchickt worden ſeien, hätten
nichts Neues enthalten. (Warum hat ſie denn die
Klaſſe von dem jungen Dettweiler gekauft Der
Gießener Pädagoge Schiller habe in einem Gut
achten dieſe „moderne Pädagogik“ für erlaubt
erklärt. Nur dem Sohne des Oberſchulraths ſei
ſolches nicht erlaubt wegen der Mißdeutungen, und
daher ſei Ahlheim im Intereſſe des Dienſtes verſetzt
worden, und Dettweiler habe eine Rüge erhalten.
Er habe es für das Beſte gehalten, die Sache ohne
Aufſehen zu erledigen.“ Nach her nunmehrigen
Aufſindung der Präparationszettel hat Soldan zu
geſtanden er ſei jetzt überzeugt, daß er von Anfang
an getäuſcht worden ſei. Hiermit iſt Oberſchulrath
Dettweiler aufgegeben. Aber auch das
Pertrauen auf den Miniſterialrath Soldan iſt auf
das Schwerſte erſchüttert. Bei dem ſchwung-
haften Abſatz der Präparationszettel wird eine
Nachprüfung ſür die Klaſſe recht unerſreulich werden.
Sie dürfte natürlich auch nöthig werden für den
jungen DHettweiler, der kurzer Hand nach Bensheim
in die gleiche Klaſſe verſetzt wurde mit dem klaſſt
ſchen Zeugniß „Betragen gut, zeigt bedenkliche
Neigungen gegenüber ſeinen Mitſchülern.“ Mit
Dr. Ahlheim, der übrigens ſeige Stelle nicht ange
treten, ſondern einen längeren Urlaub gerommen
hat, beſchäftigt ſich demnächſt auch der Threnrath
der Verbindung, der er in Gießen angehört hat.

Parlamentariſches.

Ueber die Vertagung des Reichs
tages ſchreibt die „Freiſ. Ztg. Es iſt micht
erſichtlich, weshalb die „National-Ztg.“ ſo lebhaft
gegen die alsbaldige Vertagung des Reichstages
eifert. Dieſes Eifern iſt aber auch durchaus un
ſchädlich, denn ſoweit unſere Kenntniß reicht,
beſteht allſeitig Einverſtändniß darüber, daß wenn
nicht am Ende der vierten Woche nach Pfingſten,
alſo ſpäteſtens am 17. Juni, die Vertagung
eintritt, der Reichstag ſich infolge Beſchlußunfähigkeit
von ſelbſt auſlöſen wird. Es iſt ſogar nothwendig,
von vornherein noch vor dem Wiederzuſammentritt
des Reichstages dieſen Termin der Vertagung von
Amtswegen ausdrücklich feſtzuſetzen, weil
andernfalls ſich garnicht darauf rechnen läßt, daß
die Abgeordneten ſich ſchon vom 6. Juni an in
beſchlußfähiger Zahl wieder einfinden. Die Zeit
vom 6. bis 17. Juni würde ausreichen, das
Jnvalidenverſicherungsgeſetz in zweiter und dritter
Berathung zu erledigen (die anſchließenden
Reſolutionen müßten freilich ebenſo, wie es ſeiner
Zeit beim Bürgerlichen Geſetzbuch der Fall war,
auf die Zeit nach der Vertagung verſchoben werden)
und außerdem den Nachtragsetat, das Geſetz über
den Jnvalidenfonds und eine noch ausſtehende
Vorlage in Betreff des Proviſoriums hinſichtlich des
Handelsvertrages mit Eugland. Das Poſtgeſetz bis
dahin zu erledigen aber halten wir für aus
geſchloſſen. Ueberdies ſoll daſſelbe ja erſt am
I. April 1900 in Kraft treten, der neue Poſt
zeitungstarif erſt am 1. Januar 1901. Höchſtens
ließe ſich in ver angegebenen Zeit noch das
Hypothekenbankgeſetz erledigen, aber nichts mehr.

Die Seeunndärbahn vorlage wird nach
der Nordd. Allgem. Ztg. dem Abgeorhnetenhauſe in
den nächſten Tagen zugehen. Das offiziöſe Organ
beſtätigt auch die Richtigkeit der Nachricht, der
Nachtragsetat zum Staatshaushaltsetat für
das Etatsjahr 1899 habe die königliche Genehmigung
erhalten und werde demnächſt dem Abgeordneten
hauſe zugehen. Derſelbe beziffert ſich auf 400 000
Mk. und enthält Forderungen für Kliniken in Kiel
und Greifswald, für ein Gerichtsgebäude in Barmen,
ſür das Gehalt eines neuen Direckors im Finanz
miniſterium und für den Ausbau der Saalburg.

Vermiſchtes.
Eine Schiffskadung Schlangen.) Die portu

gieſiſche Barke „Atlantico“ iſt von Para in Braſilien in
New Orleans eingetroffen. Jhre Ladung beſteht ganz aus
Schlangen, deren Werth auf 50,000 Dollars geſchätzt wird.
Sie ſind am Amazonenſtrome geſammelt worden. Eine der
Rieſenſchlangen iſt 33 Fuß lang. Die Schlangen ſollen auf
der Pariſer Weltausſtellung zur Schau geſtellt werden.
Die Sammlung gehört franzöſiſchen Schlangenbändigern-
25 Jahre lang hat es gedauert, dieſe ſeltenen Schlangen
aus Amerika, Aſien und Afrikg zuſgmmen zu bekommen.
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TapetenNaturell Tapeten von 10 Pfg. an,
Gold Tapeten 260

In den ſchönſten und neueſten Muſtern.
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.

Gebrüder Ziegler, Lüneburg.

W E.Wreiteſtr. 5. Breiteſtr. 5.
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Fußboden, Möbel, Leder-, Eiſen-Lacke 2e.
Weiß-Pinſel, Gelfarben- und Lack Pinſel

e Maler VorzugepreisKomigliches Stahlbad Lauchſtad t.
Haitſon vom 21. Mat bis e September.

Ein großer Poſten

Makulatur r(alte Zeitſchriften) zu verkaufen. exrel. Glas ewpfiehlt in

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.]! Paul Mäthe
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(Streckſenteuils) 10 Mk. feinſte Plüſchmöbel, Sopha v. 108 Mk. an
Otto Bernhardt, Markt 26,

Wegen

vorgerückter Saiſon
verkaufe von jetzt ah ſämmtliche am Lager
befindlichen

San e e gen eUm c nen itke

von 280 Hkück Oelgemälden,
worunter 126 Hkück zu dem verfallenen Vorſchußpreiſe abgegeben werden.

Mesfenitigenng v Verkauf bis Mat
O. O nrig,

erſ

en gros NIBRSEBURG, en (eiall,
Vohanmisrasse 99

(auch Eing. „a. d. Geiſel“), unmittelb. Nähe d. Geiſelbrückea. Rathhauſe,

empfiehlt als bekannt hie ezugeqgnuelle
bei grösster Aus walnl in der Abtheilung für detail:

Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an. Elaudruek,
Dändelſchürzchen v. 25 Pf. an. Bettzeuge,

Schwarze Schürzenv.85Pf. an. Betimkette,
Weiße Schürzen v. 85 Pfan Berrtuche nen

mh Halbwollene e Memndenleſnen,
Viele Sorten Kinderſchürzen v. 30 Pf. an. Merndentuchke,

Weiße Hemden für Männer, Frauen und Wowlas ete-,

d S eempfiehlt ſich wegen ihrer knappen überſichilichen Darſtellungsweiſe
und ihrer ſchnellen Berichterſtattung ganz beſonders zur Leklüre die
„Freiſinnige Jeitung“

Für den Monat Juni abonnirt man bei allen Poſtanſtalten
zum Preiſe von 20 Mark.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſt
quittung an die Expedition, Berlin 8W., Zimmerſtraße 8, die noch im Mai
erſcheinenden Ausgaben, ſowie den Anfang des Romans „Die Schweſtern“
von A. Bütow gratis.

mJ l

5 inder v. 55 Pf. an. Vutterstoffei änner FrNur Varmen grern für an e d Hemdenbarchente,e Große Ausw. in Frauenröcken v. 25 Mk. an. Jackenbarechente,c Barchent u. Druck-Jacken v. 00 Mk. an. KockSanelle,Ueberzüge mit 2 Kiſſen v. 425 Mk. an. al RBetttücher, lein,, ohne Naht, v. 1,65 Mk an. halbw. Kleiderstoſte
geht mit

c und Drogerien,e Männerſchürzen für jegliches Gewerbe Schürzemzeuge,

en e h r a Jagdweſten v. 2,00 Mk. an. TWischtücher,
Arbeiterjacken u. -Blouſen v. 1,25 Mk. an. zKormalhemden und Unterbeinkleiver ſir sehtüener.

r I e e J u. Kinder p. an. anderen archen er v. an. ophadeckenApol O heater l e e S. Strohſäckhe v. 115 Mk. an. Läuferstoſe,
Direction Br. Wienie Getreideſäcke in vielen Preislagen Sehlaf- u. Pferdedecken.

Täglich d Spielplan vomel Hünſtler- Vorſtellung. r
Mille Priunce, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß Bärenringkampf. Dora
Ebert, Operettenſangerin F. Markotw, Humoriſt. Amanuda Nordſtern,
Herren Jmitaſeuſe. Geſchwiſter Dwogée, Wiener und Zigerner-Geſang und
Tanz Duo. Mathias Trio, Excentriques. Olopa, muſik. Equilibriſt.
E. Dafßzlon, Kunſtradfahrer. W Ende gegen 11 Uhr.

Special ar el-Größtes Lager in unr echt indigo gefärbten
Druckſchürzen, in vielen anſprechenden Ausführungen

b 1 J U L e j N S in allen Breiten und Fadenſtärken,
lein Sohürzenzeugon, doppelſ. gedruckt,

grünen Drells und farbigen Leinen, ferner
Planleinen, Rohleinen, Steiſleinen, Juteleinen, rohlein, Drell e.

Hemden- und Schürzenfabrik.

M. M öEEZ, eS gerichtlich vereideter Taxator, 9 d
Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
S empfiehlt ſich

Ohr ch V una le a. S. IRGSsSonntag den 28. Mai 1899, nachmittags 4 Uhr und abends S Uhr,
die besten unddabei

W Wiederverkäufer Sesneht.

ſt e W Ka atis Sranco.S Große außerordentliche Vorſtellungen 2 en re e e renZJn beiden Vorſtellungen Die geraubte Braut“. Große Waſſer Pantomime in zur Vermittelung von Berlän en, Deutsculands Srösstes
h 6 Bildern mit Ballet Zur Nachmittags Vorßellung zahlen Kinder unter 12 Jahren Verpachtungen, Hhpotheken, n n

auf allen Plätzen halbe Einlrittspreiſe. Montag den 29 Mai und folgende Tage r Anſertt N tabends 8 Uhr große Vorſtellung. Hochachtungsvoll Kl. Wul, Director zur ufer igung von ach aſz
verzeichniſſen e. Hierzu eine Beilage,
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Beilage zu Nr. 122 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 27. Mai 1899.

Dentſchland.

Ber lin, 26. Mai. Geſtern Morgen hörte der
Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters v. Goßler
und des Cheſs des Militärcabinets v. Hahnke. Um
10 Uhr 10 Minuten reiſten die Majeſtäten mittelſt
Sonderzuges nach Kaſſel ab. Dort traf das
Kaiſerpaar Nachmittag um 5 Uhr ein und wurde
von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Am
Bahnhof waren zum Empfang anweſend. Prinz
Friedrich Leopold von Preußen mit Gemahlin,
Oberpräſident Graf Zedlitz Trützſchler, der komman
dirende General v. Wittich und die Spitzen der
Behörden. An der Ehrenpforte, welche am Eingang
der Muſeumsſtraße errichtet war, hatten die Vertreter
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſich ver
ſammelt. Der Vizebürgermeiſter Dr. Endeinann
begrüßte den Kaiſer mit einer Anſprache und bot
ihm den Willkommentrunk der Stadt Kaſſel dar.
Der Kaiſer dankte mit herzlichen Worten, wobei er
ungefähr ſagte, er erinnere ſich mit Vergnügen aus
ſeiner Jugendzeit, daß Kaſſel eine Stadt ſei, in
welcher auch Muſik und Geſang eine beſondere
Pflege erhalten deshalb habe er Kaſſel zum Orte
dieſes erſten Sängerturniers gewählt. Kaſſel brauche
vor anderen Städten in keiner Weiſe zurückzuſtehen.
Die Vorbereitungen, welche die Stadt getroffen habe
für dieſen Wettſtreit, von denen ihm berichtet worden
ſei, ſeien dankenswerth reiche. Er danke dafür der
Bürgerſchaft Kaſſel und bitte den Vizebürgermeiſter,
der Bürgerſchaft dies mitzutheilen. Unmittelbar
hierauf überreichte der Stadtverordnetenvorſteher,
Commerzienrath Pfeifer, der Kaiſerin ein Bonquet
aus Maréchal-Niel-Roſen mit einer kurzen Anſprache
die Kaiſerin dankte huldvoll. Unter den Klängen
der Muſik und dem Jubel der Bevölkerung fuhren
die Majeſtäten in das Schloß, wobei die Krieger
der die Feuerwehr und die Schulen Spalier

ildeten.

Der Tuberkuloſe-Kongreß.
Nach Eröffnung der Nachmittags Sitzung am Mittwoch

gelangte zunächſt Abtheilung 1 Ausbreitung der
Tuberkuloſe“ zur Verhandlung. Den erſten Vortrag
hielt der Direktor des kaiſerlichen Geſundheitsamt Dr. Köhler
(Berlin) über die Ausbreitung und Bedeutung der
Tuberkuloſe als Volkskrankheit. Das ſtatiſtiſche Material
iſt ſehr ungenau. Die Tuberkuloſe iſt eine Krankheit der
ganzen Welt; ſie kommt in allen Zonen und bei allen
Raſſen vor. Jn Europa ſtehen, wenn man die Todtesfälle
an entzündlichen Krankheiten dre Atmungsorgane mit
berückſichtigt, Norwegen, die Schweiz und Dänemark am
günſtigſten, Belgien, Jtalien und Rußland am ungürnſtigſten
da. Das Deutſche Reich weiſt mittlere Verhältniſſe auf.
Es hat eine Sterblichkeit an Lungentuberkuloſe von jährlich
2,25, an entzündlichen Krankheiten der Atmungsorgane
von 4,9 auf 1000 Einwohner, bei einer Geſammtſterblichkeit
von 21,8 (1894 bis 1879). Die größere oder geringere
Höhenlage der Oertlichkeit iſt für die Verbreitung der
Tuberkulofe nicht von weſentlicher Bedeutung, wohl aber
machen ſich hier metedrologiſche Einflüſſe (Nieberſchläge,
Winde u. ſ. w geltend. Ebenſo iſt ein regelmäßiges Auf
und Abſteigen der Schwindſuchtsſterblichkeit in den einzelnen
Jahreszeiten bemerkbar In den Ländern der gemäßigten
Zone iſt dieſelbe in den erſten 5 Monaten des Jahres am
größten Auffällig verſchieden geſtaltet ſich das Verhalten
der Geſchlechter, das männliche weiſt eine viel höhere
Sterblichkeit an Schwindſucht auf, als das weibliche. Die
Bedeutung dieſer Todtesurſache wird deſto größer, je höher
der Menſch im Lebensalter vorrückt.

Ueber die Beziehungen zwiſchen den äußeren
Lebensverhältniſſen und der Ausbreitung der
Tuberkuloſe ſprach ſodann der Geh. Medizinalrath Dr.
Krieger- Straßburg. Die äußeren Lebensverhältniſſe be
einfluſſen die Vusbreitung der Tuberkuloſe entweder in der
Weiſe, daß ſie Gelegenheit zur Jnfection geben, oder da
durch, daß ſie den Körper dem Krankheitserreger gegenüber
empfänglich machen. Die Wohnungsverhältniſſe ſind von
außerordentlicher Bedeutung für die Ausbreitung der Tu
berkuloſe, ebenſo die Art der Ernährung. Die Bedeutung
der klimatiſchen Einflüſſe iſt noch nicht genügend geklärt.
Die Jahreszeiten üben zwar auf das Abſterben der Tuber
kulöſen einen mächtigen Einfluß aus, auf die Ausbreitung
der Tuberkuloſe iſt aber ein ſolcher Einfluß nicht nachge
wieſen. Zweifellos iſt die Berufsthätigkeit von großer Be
deutung.

Direktor GebhardtLübeck erötterte hierauf die Aus
breitung der Tuberkuloſe unter der verſiche
rdungs pflichtigen Bevölkerung. Von 151000 Jn-
validitätsſällen waren 16800, d. h. 11 pCEt., durch Tuber
kuloſe bedingt. Bei Männern bis 50 Jahren iſt die
Tuberkuloſe der Lungen an zweiter Stelle der Grund zur
Jnvalidität. Es iſt ferner feſtgeſtellt, daß bei allen männ
ichen Jnduſtrie Arbeitern bis zum 30. Lebensjahr mehr
als die Hälfte aller Jnvaliden an Tuberkuloſe leiden

General Oberarzt Dr. Schjerning ſprach hierauf
über die Tuberkuloſe in der Armee Durch zweck
mäßige Einrichtung der Kaſernen haben die ſogenannten
Armeekrankheiten, wie Malaria, Typhus Ruhr und konta
giöſe Augenkrankheiten ſeit Jahren für das Heer ihre
Schrecken verloren. Als Koch ſeine Entdeckung des Tuberkel
Bazillus bekannt gab, wurde dieſe für die Intereſſen des
Heeres ſogleich nutzbar gemacht. Unabläſfig wurde die
Ernährung, die Bekleidung, Unterkunft vervollkommnet. Von
höchſter Wichtigkeit für den Kampf gegen die Tuberkuloſe
iſt jedoch die Rekrutirung, die Hygiene und die ärztliche
Behandlung. Alle Militärpflichtigen, die den Verdacht der
Tuberkuloſe erwecken, werden ſorgfältig ausgemuſtert und
zurückgeſtellt und die, bei welchen Zweifel über ihre Dienſt
fähigkeit entſtehen, werden wiederholt unterſucht, um jede
beginnende Erkrankung ſogleich zur Feſtſtellung und Be
handlung bringen zu können. Die Behandlung der Kranken

erfolgt mit allen Mitteln der Wiſſenſchaft. Seit 1882 iſt
in der deutſchen Armee zuerſt ein Gleichbleiben, hernach ein
geringes Steigen der Erkrankungsziffer im Weſentlichen
bebingt durch die Jnfluenza- Epidemie und von da ab,
trotz der Armeevermehrungen, ein Sinken der Erkrankungen
an Tuberkuloſe zu verzeichnen.

Prof. Bollinger München beſprach ſodann die Tu
berkuloſe unter den Hausthieren und ihre Be
ziehungen zu der Tubenkuloſe unter den Menſchen. Die
Thier Tuberkuloſe bildet eine nicht zu unterſchätzende Gefahr
für die menſchliche Geſundheit. Nur durch Vermeiden des
Genuſſes von rohem oder halbrohem Fleiſch bezw. durch
gründliche Zubereitung des Fleiſches kann ein erfolgreicher
Schutz gegen Erkrankung erreicht werden. Am gefährlichſten
iſt für den Menſchen, namentlich für die Kinder, der Ge
en nichtſteriliſirter Milch, die von tuberkulöſen Kühen

ammt.
In der nun folgenden Discuſſion weiſt Dr. Bauer

Heidelberg ſtatiſtiſch nach, daß die Arbeiter in Tabak
fabriken in einem relativ hohen Prozentſotz an Tuber
kuloſe leiden. Indeſſen iſt nicht der Beruf an ſich von
nachtheiligem Einſluß ſondern man hat in der Hauptſache die
Jnfektionsquelle außerhalb des Fabriklebens zu ſuchen.
Dr. George Meher- Berlin verfügt über eine Erfahrung
von 4000 Krankheitsfällen bei den Berliner Buch druckern
und Schriftſetzern. Jm Gegenſatz zu dem Sinyken der
allgemeinen Schwindſuchsſterbeziffer in vielen Kulturſtaaten
zeigt ſich bei den Berliner Buchdruckern und Schriftſetzern
kein Geringerwerden der Todesfälle an Schwindſucht. Die
Sterbeziffer an Schwindſucht und den übrigen Erkrankungen
der Athmungswerkzeuge war ſtets im 21, bis 40. Lebens
jahre am höchſten. Perſonen im Buchdruckerberuf, welche
einmal an einer Erkrankung der Athmungswerkzeuge gelitten,
ſind in hohem Grade Wieder und Neuerkranküngen an
ſolchen Affektionen ausgeſetzt. Dr. Strat tm annSol
ingen ſpricht über die Verhältniſſe im Schleifergwerbe.
Von 8930 im ſtädtiſchen Krankenhaus behandelten Kranken
litten 754 an Tuberkuloſe von letzteren ſtarben 29 pCt.
Kreis Phyſikus Dr. Moritz-Solingen hat 1250 Schleifer
unterſücht, davon waren 16 pCt. geſund, 48,2 pCt. kehl
kopfkrank, 12 pCt. Iungenkrank. Die Zahl der Tuberkulöſen
machte etwa ein Drittel der Kranken aus. Landrath
Federath-Brilon hat in ſeinem Bezirk etwa 3500 Berg
arbeiter Dieſe erreichen durchſchnittlich nur das 40.
Lebensjahr Von der genannten Zahl waren im vorigen
Jahr 600 lungenkrank, und von dieſen wurden ärztlich 33
für Ganzinvalide erklärt. Ein ausſchließlich von Berg
arbeitern bewohntes Dorf ſeines Kreiſes von 400 Ein
wohnern hat 68 Wittwen.

Schluß der Sitzung um 5 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Mai. Ueber die Führung der

elektriſchen Bahn Halle- Leipzig wird den
„L. N. N.“ von betheiligter Sefte mitgetheilt Die
Bahn ſoll am Bahnhof Halle beginnen und die
preußiſchen Oxtſchaften Büſchdorf, Schönnewitz,
Kockwitz, Queis, Bageritz, Wiedemar, Kölſa, Schladitz
Zwochau, Gerbisdorf, Radefeld berühren. Auf
ſächſiſchein Gebiet erhält auch das Rittergut Breiten
feld in unmittelbarer Nähe des Gehöfts eine
Halteſtelle. Es ſoll erſt von dort aus die Bahn
über Lindenthal in die Stadt Leipſig geführt
werden. Vor wenigen Tagen benutzte der als
Hausdiener in der Magdeburgerſtraße angeſtellte
15 jährige Paul Lathan die Gelegenheit, auf
einem zufällig an dem betreffenden Grundſtück
ſtehenden fremden Fahrrad ſich im Radeln zu üben.
Beim Beſteigen des Rades, was bei der Ungeübt
heit wohl ziemlich ungeſchickt erfolgte, zog ſich
Lathan Verletzungen zu, an deren Folgen der
junge Mann geſtern früh nach furchtbaren Leiden
in der Klinik verſtorben iſt.

Nordhauſen, 18. Mai. Die hieſige Straf
kammer belegte in ihrer geſtrigen Sitzung den
59jährigen Abdecker Ludwig Kühnemund aus
Silkerode (Kreis Worbis), d'r bereits ſechzehnmal
wegen Kurpfuſcherei, darunter ſechsmal mit
Zuchthaus, vorbeſtraft iſt, abermals mit einer Zucht
hausſtrafe von 2 Jahren 2 Monaten, einer Geld-
ſtrafe von 300 M. ((eventuell noch 30 Tagen
Zuchthaus) und 4 Jahren Ehrverluſt, weil er als
„Wunderdoctor“ in hieſiger Gegend vielerlei Be
trügereien verübt, an Kranke unleſerliche Zettel als
Rezepte und unwirkſame Mittel (meiſt eine Miſchung
von Saffran und Himbeerſaft) gegen allerlei
Krankheiten theuer verkauft hat.

Bad Harzburg, 24 Mai. Der hier
tagende Allgemeine Deutſche Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande
wählte Darmſtadt zum nächſtjährigen Verſamm
lungsort.

F. Bad Köſen, 23. Mai. Die nicht weit von
der Rudelsburg gelegene Ruine der Burg
Saaleck iſt von einem Herrn aus Leipzig auf
längere Zeit gepachtet worden und wird gegen
wärtig auf deſſen Koſten theilweiſe wohnlich ein
gerichtet. Der Pächter, der über reiche Mittel
verfügt und ein Freund mittelalterlicher Bauwerke
iſt, gedenkt auf der Burg ſeinen Wohnſitz
aufzuſchlagen. Die Burg Saaleck gehört zu dem
nahen Rittergut Stenndorf, einem Beſitz des
Miniſters von Feilitzſch in Bückeburg; ſie diente
einſtmals dem Biſchof von Naumburg zum
Sommerſitze.

Eiſenach, 25. Mai. Die Enthüllung des
Denkmals, das der ſtudentiſche Wingolfbund

ſeinen im deutſch franzöſiſchen Kriege gefallenen
Bundesbrüdern gewidmet hat, fand heute ſtatt.
Nach der Weiherede übernahm der Oberbürger
meiſter Namens der Stadt das Denkmal.

Torgau, 26. Mai. Der angeblich an dem
an der Dienſtmagd Pötz ſch begangenen Luſt
morde betheiligte Klempnergeſelle Otto Henfel
aus Tornow, Kreis Landsberg a. W., iſt in Halle
verhaftet worden. Seine Ueberführung nach
Torgau erfolgte geſtern Vormittag

F Magdeburg, 25. Mai. Ein junges
Dienſtmädchen hat verſucht, das 1 jährige Kind
ihrer Herrſchaft, einer in der Heiligen Geiſtſtraße
wohnenden Beamtenfamilie, durch Petroleum zu
vergiften. Das Kind brach und es verbreitete
ſich dabei Petroleumgerüuch, ſo daß der Verdacht auf
den Mordverſuch gelenkt wurde und ſchließlich die
Verhaftung der 16jährigen Verbrecherin erfolgte
Als Grund für die That dürfte Rache angenommen
werden, da dem Dienſtmädchen über die Miß
handlung eines anderen Kindes Vorhaltungen
gemocht worden ſind. Das Kind befindet ſich
anſcheinend wohl, ſodaß das Eingeben von
Petroleum vorausſichtlich keine Nachtheile zur
Folge hat.

De litzſch, 22. Mai. Die hieſige Gasanſtalt
ſtellt Gasautomaten auf und ſtellt die geſammte
Einrichtung, Röhrleitung, Brenner, Glocken, Kocher
den betreffenden Gasverbrauchern gratis zur Ver
fügung. Ein Kubikmeter Gas koſtet 20 Pfennige,
bei Einwurf eines Zehnpfennigſtückes erhält man
demnach 500 Liter Gas.

t Delitzſch, 23. Mai. Bei dem Fährun-
glück bei Löbnitz, hieſigen Kreiſes, am 7. Mai, bei
dem 11 Perſonen ihren Tod in der Mulde fanden,
ſind auch Familienväter, die eine zahlreiche Familie
zu ernähren hatten, verunglückt, ſo z. B. der Tiſchler
und Amtsdiener Bierbrauer zu Löbnitz. Da ſich
deſſen Hinterbliebene in einer ſehr dürftigen Lage
befinden, veröffentlicht der Amtsvorſteher Bock in
Löbnitz einen Aufruf um Geldſpenden. Hoffentlich
findet derſelbe eine günſtige Aufnahme auch außer
halb des Kreiſes Delitſch, womit die drückendſte
Noth gemildert wird.

Mühlhauſen, 22. Mai. Der diesjährige
Städtetag der Provinz Sachſen findet hier
am 29. und 30. Juni und am 1. Juli ſtatt. Die
Hauptverhandlungen erſtrecken ſich auf den 30.
Juni, und hierfür iſt jetzt folgende Tagesordnung
feſtgeſetzt worden 1) Vorſchrift über die Aus
führung von Haus und Anſchlußleitungen im Jn
tereſſe des Schutzes der ſtädtiſchen Canäle und
ihrer ordnungsmäßigen Functionirung Referent
Stadtbaurath PetersMagdeburg); 2) Koch und
Haushaltungsſchulen für Mädchen der unbemittelten
Stände unter beſonderer Berückſichtigung der Frage
des Haushaltungsunterrichts in den Gemeinde
ſchulen (Referent Erſter Bürgermeiſter Banſi
Quedlinburg); 3) Schulen für ſchwachbegabte
Kinder Referenten Stadtſchulrath Dr. Krähe und
Prof. Dr. KohlſchütterHalle); 4) Einrichtung von
Volksbädern auf Koſten der Gemeinde Referent
Stadtrath KortumErfurt); 5) Rechnungslegung
6) Wahl des Vorſtandes für das Jahr 1900, und
75 Beſtimmung des Ortes für den nächſten ordent
lichen Städtetag.

4 Zieſar, 24. Mai Am Freitag und
Sonnabend vor Pfingſten hatten wir gegen Abend
einige ſehr ſtarke Gewitter, bei dem Nachbar
dorfe Tucheim wurde ein mit Dungfahren beſchäftigter
Mann auf dem Felde vom Blitz erſchlagen;
auch ein Pferd des Geſpanns wurde getödtet

f Raſtenberg, 23. Mai. Eine Betrugs
affäre hält unſern Ort ſeit einigen Tagen in
Aufregüng. Der hier bei einem Forſtaufſeher
weilende 21 jährige Forſtvolontär Hering gewann in
der Braunſchweiger Lotterie 100000 Mk. Der
junge Mann muß wohl ſchlecht berathen geweſen
ſein, denn er brachte das mühelos erworbene Geld
leichtfertig unter, indem er eine Jagdpachtung für
7060 Mk. kaufte (in den Kauf eingeſchloſſen waren
2 Jagdhunde für 5000 Mk.) ſowie den Reuchel
ſchen Gaſthof für den enormen Preis von 27 000
Mk. käuflich übernahm. Einen Betrag von 78 800
Mk. ſandte er vor einigen Tagen in einem Geld
briefe per Poſt an die Filiale der Dresdener Bank
in Berlin. Bei Ankunft des Briefes fand ſich aber
ſtatt des Geldes ein Päckchen Zeitungsmakulatur
vor. Die hier durch einen großen Apparat von
Poſt, Gerichts und Sicherheitsbeamten geführte
Unterſuchung hat ergeben, daß Makulatur in dem
Briefe ſchon bei der Poſtaufgabe enthalten war.
Hering will den Betrag in großen Banknoten in
Gegenwart Reuſchels und des Jagdaufſehers in den
Brief gepackt haben und behauptet, dieſe hätten
jedenfalls durch einen geſchickten Kniff das Geld
päckchen mit der Makulatur vertauſcht, die Beſchul

digten ſtellen dies aber hartnäckig in Abrede. Alle
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drei ſind heute verhaftet und nach Buttſtädt trans
portirt worden.

t Görsbach, 22. Mai. Bei einem am Sonn
abend Nachmittag 3 Uhr vorüberziehenden Gewitter
traf ein Blitzſtrahl die hundert Meter lange
Scheune der Zuckerfabrik Aumühle, die im
Nu ein Flammenmeer bildete Leute, welche in der
Scheune ſelbſt kaum ein paar Meter von der Stelle
entfernt, wo der Blitz einſchlug, geſtanden, kamen
mit dem Schrecken davon, ebenſo auch glücklicher
weiſe 30—46 Kinder, welche während des Gewitters
in die Scheunentenne geflüchtet waren trotz der
unmittelbaren Nähe hatte Niemand Verletzungen
davongetragen. Ein an die Scheune angrenzender
großer Schafſtall und eine kleinere Scheune nebſt
mehreren Schuppen mit landwirthſchaftlichen
Maſchinen wurden ebenfalls ein Raub der Flammen.
Die Schafe aus dem Stall konnten bis auf 57
Stück gerettet werden, die übrigen kamen im Feuer
um. Ein Storchpaar, welches auf der großen
Scheune ſein Neſt hatte, ließ ſich ſammt den Jungen,
wahrſcheinlich aus Liebe zu den letzteren, verbrennen.

Unterneubrunn (Thüringen), 24. Mai.
Es dürfte in Jägerkreiſen die Mittheilung inter
eſſiren, daß die Behauptung vieler Jäger, nach
welcher ein balzender Auerhahn nicht hört,
was in ſeiner nächſten Nähe vorgeht, Beſtätigung
gefunden hat. Ein Oſſtzier, welcher kürzlich einen
Auerhahn auf hieſigem Revier ſchießen konnte, fehlte
denſelben auf den erſten Schuß. Wider Erwarten
ſtrich der Hahn nicht ab, ſondern balzte ungeſtört
weiter, ſo daß der betreffende Jäger Zeit fand,
wieder eine Patrone in den Lauf ſeiner Büchſe zu
bringen und den Hahn mit dem zweiten Schuß zu
erlegen.

Kaulsdorf b. Eichicht, 25. Mai. Der elf
jährige Sohn des Arbeiters Frucht hier ſchlug
mit einer Ruthe nach dem Pferde eines Handels
manns. Daſſelbe ſchlug aus und verletzte den
Jungen derart am Kopf, daß er nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt aufgab.

Braunſchweig, 24. Mai. Zu dem
ſchweren Bran dunglück wird dem „Hannoo,
Cour.“ ge ſchrieben: Die Mittheilung der „Br.
Landesztg.“, daß bei dem Brande des Karſtadt'ſchen
Waarenhauſes Sprungtücher zur Stelle geweſen
und daß mehrere Perſonen mit deren Hilfe ge
rettet worden ſeien, iſt falſch. Zwar lagen die
Sprungtücher in den Spritzen, aber es wurde, ob
gleich an den Fenſtern des zweiten Stockes des
brennenden Gebäudes mehrere Damen flehentlich
um Hilfe riefen es waren dies die dann ver
unglückten Schneiderinnen kein Verſuch ge
macht, dieſe Aermſten durch Sprungtücher oder
durch Anlegung von Rettungsleitern dem drohenden
Verderben zu entreißen.

Leipzig, 23. Mai. In der Kloſterruine zu
Rimbſchen bei Grimma iſt dieſer Tage eine Ge
denktafel für Luthers Gattin, Kathrina von
Bora, enthüllt worden. Vor einer anſehnlichen
Verſammlung hielt Seminaroberlehrer Püſchmann
Grimma die Weiherede, anknüpfend an den 27.
Pſalm, den Lieblingspſalm Kaiſer Wilhelms J. ſowohl
wie Luthers und ſeiner Käthe. Weihevolle Geſänge
ſchloſſen die erhebende Feier ein.

F Leipzig, 21. Mai. Das Intereſſe für den
neuen Palmengarten iſt in der Bevölkerung
ein ganz erfreuliches, denn etwa 5400 dauernde
Eintrittskarten ſind bisher entnommen, während im
Budget auf höchſtens 4000 gerechnet wurden.

4 DOresden, 25. Mai. Jn dem Windrich-
ſchen Steinbruche in Merzdorf bei Bodenbach
wurden die drei Steinbrecher Franz Streit,
Franz Hampe und Karl Hampe (Vater und Sohn)
von niederſtürzenden Steinmaſſen verſchüttet.
Sie konnten nur als entſetzlich verſtümmelte Leichen

wieder zu Tage gefördert werden.

nene
Localnachrichten.

Merſeburg, den 27. Mai 1899

Gemälde Ausſtellung. Die Kunſt
Handlung von C. Kurik in Wien hat ſeit 24
Mai in der Kaiſer Wilhelmshalle hierſelbſt einige
hundert Oelgemälde ausgeſtellt, unter denen ſich,
wie wir ſchon geſtern kurz mittheilten, viele ſehr
ſchöne Stücke befinden. Unſere jungen Seceſſioniſten
ſind gar nicht vertreten, dagegen ſtößt man auf
wiele ausländiſche Meiſter. Das Schönſte findet
ſich unter den Genrebildern. Da haben wir zu
nächſt, um das theuerſte Bild vorweg zu nehmen,
das prämiirte „Am Teiche“ (Nr. 60) von
A. Lonza, ein vornehmes Salonſtück von hoher
techniſcher Vollendung und voll vreizendſter Poeſie:
drei jugendliche Schönen, die eine im Geſpräch mit
einem jungen Kavalier, auf einer Steingalerie
ſitend, zu ihren Füßen auf den blauen Fluthen des
Parkteiches ein paar Schwäne. Einen ſchroffen
Gegenſatz zu dieſem ſonnigen IJdyll ſtellt das Bild

action auf hoher See“, das die Macht der
aufrühriſchen Elemente mit packender ucht
zur Anſchauung bringt. Die Schiffer auf
dem Floß im Vordergrunde und der wild
bewegte Wellenſchlag ſind meiſterhaft gezeichnet
die ganze Scene athmet kraftvolles, dramatiſches
Leben. Von dem ruſſiſchen Maler C. Stoiloff ſind
drei Gemälde ausgeſtellt: „Goldtransport in
Sibirien“, „Koſacken-Train in derUkraine“ (Rr. 213) und „Silberausfuhr
aus Sibirien“ (Rr. 214). Alle drei ſind für
die Malweiſe ihres Schöpfers characteriſtiſch. Der
eigenartige ſilbergraue Ton der Schneelandſchaft,
von der ſich die farbenfriſchen, leuchtenden Trachten
der Koſacken abheben, übt einen ungemein anziehen
den Reiz aus. Am werthvollſten iſt das erſt
genannte Bild, das der wild einherſtürmenden
Karawane geradezu plaſtiſchen Ausdruck verleiht,
obwohl hier und da eine inkorrekte Linie in der
Zeichnung der Pferde dem genaueren Betrachter
micht entgehen kann. Schwung und Größe in der
Conzeption drücken aber allen Werken des Meiſters
den Stempel des Bedeutenden auf. Ein paar vor
zügliche Genrebilder, die an Ed. Grützner erinnern,
ſind „Jn der Kloſterküche“ (Rr. 5) und
„Faſtenſpeiſe“ (Nr. 6) von J. Bordignoni.
Das frohe Behagen, das auf beiden Bildern aus
dem ſchmunzelnden Geſicht des Kloſterbruders
ſpricht, geht auch auf den Beſchauer über, und das
ſtimmungsvolle, prachtvoll getroffene Jnterieur wird
beſonders das Entzücken jeder Hausfrau bilden.

a. Beim Einkaufen von Spargel iſt zu
beachten, daß der Spargel nicht gewaſchen gekauft
wird. Nicht nur, daß der Käufer beim Verwiegen
des ſchmackhaften Gemüſes, wenn es friſch gewaſchen
iſt, hinſichtlich der Menge zu kurz kommt, iſt vor
allem auch der gewaſchene Spargel in Bezug auf
ſeinen Nährwerth geringer als ungewaſchener, weil
durch das Abwaſchen wichtige Nährſalze verloren
gehen. Aus dieſen Gründen haben ſich übrigens
die Polizei Verwaltungen einzelner Städte ver
anlaßt geſehen, heuer wie im Vöorjahre, den
Händlern den Verkauf von gewaſchenem Spargel zu
verbieten.

Geſtern Nachmittag verfolgten eine größere
Anzahl Hunde einen kleinen Pudel mit ſolchem
Eifer, daß ſie in der Nähe des Bahnhofes einen
Kinderwagen, der ihnen in den Weg fuhr, umwarfen
und das etwa 15fährige Dienſtmädchen in großen
Schrecken verſetzten. Es dürfte ſich bei dem maſſen
haften Umhertreiben von Händen in unſeren
ſtädtiſchen Anlagen für unſere Executive vielleicht
verlohnen, einmal nachzuforſchen, ob dieſe läſtigen
Köter alle zur Steuer herangezogen ſind.

Jnfolge der regneriſchen Witterung der letzten
Tage zeigen die Flußläuſfe der Luppe und Elfter
eine rapide Zunahme ihres Wafſſerſtandes.

(Theater.) Am Donneretag ging vor
maßig beſetztem Hauſe Thilo von Throtha's vier
aktiges Luſtſpiel „Hofgunſt“ in Scene. Das
Stück iſt ſehr geſchickt gearbeitet und fand mit ſeiner
flotten und intereſſanten Handlung und mit ſeiner
hübſchen Zeichnung von Perſonen und Verhältniſſen
den lebhaſteſten Beifall. Die Aufführung ſelbſt
durfte durchweg eine gute genannt werden, wenn
auch wohl hie und da einiges hätte anders ſein
können. So ſtand beiſpielsweiſe Leo v. Halden,
unmittelbar nachdem ihm Vicki einen Korb gegeben,
noch geraume Weile mit dieſer unbefangen, ja heiter
plaudernd an der Thür, als wäre die ganze Ge
ſchichte nur eine Komödie geweſen. Was die Dar
ſtellung der einzelnen Perſonen betrifft, ſo darf nicht
vergeſſen werden, daß das Hineindenken und Hinein
verſetzen in völlig fremde Lebensſphären keineswegs
leicht iſt und manches Jnkorrekte oder gar Ver
kehrte im Gefolge haben kann. Der Ton und die
Haltung eines Hofherrn und einer Hofdame wollen
erlernt ſein, und wer ſie als Schauſpieler und
Schauſpielerin nachzuahmen ſucht, muß ſich eben ſo
ſehr vor ſchwerfälligem Ungeſchick wie vor lächer
licher Uebertreibung hüten. Wenn wir das ehrlich
in Betracht ziehen, ſo können wir uns ſicherlich
mit der Wiedergabe der verſchiedenen Rollen unſeres
Stückes durchaus zufrieden erklären, was thatſächlich
auch ſeitens des Publikums geſchah So glänzend
wie Luiſe SchaffnitSteinbach löſte freilich
Niemand von den übrigen Mitwirkenden ſeine
Aufgabe, auf ihre „Vickl“ kam es aber auch zu
allermeiſt an, ob die Aufführung einen durchſchlagen
den Erfolg haben ſollte oder nicht. An der präch
tigen Figur, welche uns die Künſtlerin vor die
Augen ſtellte, war jeder Zug voll gewinnender
Lebenswahrheit, und das wohldurchdachte und fein
berechnete Spiel der Dame wurde getragen von
einer köſtlichen Friſche, einer bezaubernden Anmuth
und einer nie fehlenden Sicherheit und Gewandtheit,
ſo daß man ihr unbedingt den Preis des Abends
zuerkennen mußte. Gern erwähnen wir indeß auch
noch einige andere tüchtige Leiſtungen, namentlich
die des Herrn Steinert, der über den Fürſten

von G. Hohenberg (Nr. 1) dar; „Rettungs- nicht den Menſchen und über den Menſchen nicht

den Fürſten vergaß, und die des Herrn Kühne,
der in der etwas gefährlichen Darſtellung des
e geſchickt die rechte Mitte zu halten
wußte.

(Eingeſandt) Für Sonntag Nachmittag
bereitet die Direction des Sommertheaters die erſte
Kindervorſtellung „Hänſel und Gretel
vor. Dieſelbe findet zu kleinen Preiſen ſtatt und
beginnt um 4 Uhr. Sonntag Abend geht die
Operettenpoſſe „Die wilde Katze“ in Scene.
Für Dienſtag iſt die Luſtſpielnovität „Auf Straf-
urlaub“ angeſetzt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Schkeuditz, 24. Mai. Wie ſchon ſeit Jahren

nicht, haben ſich in dieſem Frühjahr die Maikäfer
in einer Menge eingefunden, die für Garten und
Waldbeſttzer geradezu erſchreckend iſt. Man nahm
an, daß die kühle und naſſe Witterung der erſten
Maiwoche die gefräßigen Thiere nicht aufkommen
laſſen würde, doch haben dieſe unter der ſchützenden
Erddecke ruhig der ſchönen Tage geharrt und treiben
nun in ihrer unerſättlichen Freßluſt ihr Zerſtörungs
werk in rapider Weiſe. Jeder Buſch, jeder Strauch
und jeder Laubbaum iſt von den gefräßigen Thieren
geradezu überladen. Am ſchlimmſten werden die
Obſtbäume mitgenommen man ſteht dieſelben bereits
in Gärten und Alleen wie dürre Beſen ihrer Blüthen
und ihres ſchönen Laubes beraubt. Früchte dürſten
dieſerhalb von ihnen kaum zu erwarten ſein. Nur
durch eine Maffenvertilgung kann dem Weitergreifen
dieſer Plage entgegengetreten werden.

s Tollwitz b. Dürrenberg, 25. Mai. Das
geſtrige Schadenfeuer entſtand in der Scheune
des Gaſtwirths Auguſtin und ſprang, trotz der Hilfe,
die von umliegenden Ortſchaften kam, auch auf die
beiden Ställe über, die durch Feuermauern von der
Scheune getrennt waren. Nur das Wohnhaus wurde
verſchont. Betreffs der Entſtehung vermuthet man
Brandſtiftung.

s Kötſchau, 23. Mai. Unter den Pferden der
Wittwe Sander in Großlehna zeigt ſich der ebenſo
unheimliche als gefürchtete Gaſt, die Borna ſche
Krankheit. Hoffentlich gelingt es, der Seuche
bald Einhalt zu thun.

s Altranſtädt, 25. Mai. Wegen Beleidigung
des hieſtgen Gemeindevorſtehers wurde der Arbeiter
Max Gottſchalk geſtern von der Strafkammer
zu Naumburg mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.
G. verbüßt z. Z. eine 2 monatliche Gefängnißſtrafe
in Leipzig.

s Querfurt, 25. Mai. Wie hier verlautet,
hat der RegierungsPräſident Frhr. v. d. Recke
die Erlaubniß zur Erbauung der projectirten
Bahnlinie Weißenfels Querfurt ertheilt,
zugleich aber dem für die Erbauuug einer Bahn
linie Naumburg Querfurt werbenden Comitee an
heimgeſtellt, dieſe Bahnlinie an die vorbenannte
Linie anzuſchließen.

Zur patentamtlichen Statiſtik.
Originalmittheilung von Patentanwalt Sack, Leipzig
Jn welchem Umfange das Patentgeſetz, die Geſetze zum

Schutze von Gebrauchsmuſtern und der Waarenbezeichnungen
von Seiten der gewerblichen Kreiſe benutzt werden, um die
neugeſchaffenen Erfindungen oder Waarenzeichen vor Nach
ahmung ſicher zu ſtellen, ergiebt ſich aus der für das Jahr
1898 vom Patentamt aufgeſtellten Statiſtik. Es wurden
im Jahre 1898 20321 Patentgeſuche eingereicht, von denen
aber nur 6504 als Patentfähig erachtet, d. h. als Patent
anmeldungen veröffentlicht wurden und 5570 endgiltig er
theilte Patente zur Folge hatten? Die Zahl der Patentge
ſuche hat gegen das Vorjahr um 11 Proz. zugenommen,
ebenſo iſt die Zahl der veröffentlichten Patentanmeldungen
und Patentertheilungen entſprechend höher als im Vorjahre.
Jm Ganzen wurden bisher 101760 Patente ertheilt, von
denen c. 29 000 noch beſtehen.

Betrachtet man die Gebrauchsmuſteranmeldungen des
Jahres 1898, ſo wurden im Ganzen 33199 Geſuche einge
reicht gegen 21329 im Vorjahre. Seit Beſtehen des Ge
ſetzes zum Schutz von Gebrauchsmuſtern ſind insgeſammt
107880 Gebrauchsmuſter in die Rolle eingetragen.

Waarenzeichenſchutzgeſuche wurden im Jahre 1898 10638
eingereicht, von denen 6716 zur Eintragung führten. Seit
Beſtehen des Waarenzeichenſchutzgeſetzes ſind insgeſammt
35103 Waarenzeichen unter Schutz geſtellt, d. h zur Er
langung von Patent Gebrauchsmuſter und Waarenzeichen
ſchutz insgeſammt 54158 Geſuche eingereicht.
Das Patentamt hatte im Jahre 1898 eine Geſammt

einnahme von 4327193 Mk., eine Betriebsausgabe von
1831625 Mk.

Bermiſchtes.
Weber Anarchismus und Geiſteskrankheit)

ſprach kürzlich in Berlin der bekannte Pſychiater, Profeſſor
Mendel in der Freien Wiſſenſchaftlichen Vereinigung
Angeſichts der anarchiſtiſchen Mordthaten und Bombenatten
tate, die meiſt der Ausfluß ſeiner blinden, zweckloſen Zer
ſtörungswuth ſeien läge felbſt dem Laien der Gedanke nahe,
daß es ſich hierbei um Thaten von Wahnſſinnigen handeln
müſſe. Unzweifelhaft gebe es unter den Anarchiſten auch
viele geiſtig geſunde, ſogar begabte Menſchen, das Gros
dieſer Gruppe, zu der übrigens nicht wenige bewußte Ver
brecher gehörten, bildeten jedoch Perſonen mit nicht normaler
Jdeenrichtung. Sie unterſchieden ſich in die Paranotiker,
die ſich durch ihren Größenwahn und ihre Verfolgungsideen in
höherem oder niedrigerem Grade kennzeichneten, aber trotzdem
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Jntekligenz, gutes Gedächtniß und andere Geiſtesgaben
aufwieſen und vie Geiſtesſchwachen, von angeborener Jm
becillität Betroffenen, die ſchwer begreifen könnten und
wegen ihrer geiſtigen Minderwerthigkeit von Kindheit an
Zurückſetzungen erfahren mußten. In dieſen Leuten bilde

dann ein gewiſſes Rachegefühl gegen die geſammte
Menſchheit aus, da ſie nicht im Stande ſeien, die Urſache
Ihrer Mißerfolge im Leben in ſich ſelbſt zu ſuchen. Die
Paranotiker ſind unter den Führern der Anarchiſten ſtark
vertreten, die Geiſtesſchwachen geben das eigentliche Material
für die Propagandiſten der That. Marat, Nobiling, Moſt zur
erſten Klaſſe, ſie wieſendie characteriſtiſchen Symptome der Selbſt
überſchätzung und des Verfolgungswahn auf, wie ihre Reden
Und Schriften deutlich bekundeten. Hödel, Caſerio, Luccheni,
Leute, die es im Leben nie zu etwas gebracht, ſeien der
zweiten Gruppe zuzuzählen. Der Einfluß des Alkoholismus,
aber auch der der anarchiſtiſchen Preſſe ſpielten in der Ge
ſchichte der Schreckensthaten eine große Rolle. Wenn z. B.
die Moßſche „Freiheit“ wiederholt aufforderte, „ruhig und
im Großen die Raſſe von Ungeheuern, die das Heft in
Händen haben, mit allen Mitteln der modernen Wiſſenſchaſt
zu vernichten“, ſo müſſe das auf ſchwachſinnige ſich verfolgt
wähnende Menſchen eine aufreizende Wirkung haben. Leider
ſcheue man ſich jetzt bei anarchiſtiſchen Verbrechen aus Furcht,
Linen Verbrecher der gerechten Strafe zu entziehen, vielfach
Roch, die Frage nach dem Geiſteszuſtand des Attentäters
aufzuwerfen. Eine derartige Unterſuchung wäre auch vom
Standpunkte der Bekämpfung des Anarchismus weit

Praktiſcher. Ein Rarr, der im Irrenhauſe ende, fände keine
Nachahmer, ein Anarchiſt, der am Schaffott ſterbe, gelte in

ſeinen Kreiſen als Märthrer, ſein Tod glorifizire in den
Augen ſeiner Geſinnungsgenoſſen ſeine That und ſporne ſie
zur Nachahmung und zur Rache für die Hinrichtung ihrer
Genoſſen an der Propaganda der That werde dadurch
neuer Nährſtoff zugeführt und der nothwendige Kampf gegen
den Anarchismus nur erſchwert.

Die Heuſchreckengefahr in Spanien) iſt ſo
groß, daß die Regierung eine Prämie von 10 Cents aus
De hat für jedes Kilogramm geſammelter Heuſchrecken.

n den Straßen ſieht man Kinder und erwachſene Perſonen,
Die mit dem Einſammeln von Heuſchrecken beſchäftigt ſind.

Manche ſammeln 40—50 Kilogramm an einem Tage. Die
Eiſenbahnſchienen in der Provinz Aſlurien ſind ſo bedeckt,
daß die Lokomotiven am Weiterfahr en behindert ſind. Der
Kriegsminiſter hat am Mittwoch veſchloſſen, 10 000 Mann
der Garniſon Madrid nach den Provinzen zu ſenden, um

die Heuſchrecken zu vernichten.
Ein Kanonier) vom 23. Feldartillerie Regiment

in Koblenz fiel beim Fahren von dem Protzkaſten. Das
Rad der Kanone ging über den Kopf des Mannes der
Berunglückte ſtarb am Sonnabend im Lazareth.

(Ueber den Unfall), der einem Kutſcher bei einer
Karambolage in der Regentenſtraße in Berlin am Mittwoch
Vormittag paſſirte und bei dem der gerade vorbeigehende
Kaiſer ſelbſt helfend Hand mit anlegte, erzählt der „Vorwärts“
och Ein Redacteur des „Vorwärts, der zufällig an der
Unglücksſtelle vorbeiradelte und den Unfall geſehen hatte,
ſprang ſchnell vom Rade, um dem Verunglückten die erſte
Hilfe zu leiſten. Auch der Kaiſer trat ſofort hinzu und
hob gemeinſam mit unſerm (leider ſchon einmal wegen
Majeſtätsbeleidigung beſtraften) Kollegen den Verunglückten
auf. Der Monarch fragte unſern Kollegen, wie der Unfall
Ligentlich entſtanden ſei worauf ihm dieſer die Urſache
mittheilte. Nach einigen bedauernden Bemerkungen ging der
Kaiſer grüßend davon. Bei dem verletzten Droſchkenkutſcher,
Namens Köhler, erſchien noch im Laufe des Mittags im
Auftrage des Kaiſers ein Arzt, um ihm einen Verband
anzulegen.

(Durch eine furchtbare Feuersbrunſt) iſt die
2800 Einwohner zählende Stadt Ba ranow im Gouverne
ment Lublin vollſtändig eingeäſchert worden. Das Feuer
war an allen Ecken angelegt. Ein brennendes Haus ſtürzte
ein, wobei 15 Perſonen in den Flammen umkamen. Das
Elend iſt entſetzlich.

CLynchgericht.) Dem „Cincinnati Jnquirer“ wird
don Diaz im mexekaniſchen Staate Chihuahua telegraphirt:
Ein ſpaniſcher Neger verſuchte die Frau eines Rancho Be
Ktzers zu vergewaltigen. Darauf entfloh er. Bluthunde
Fanden bald ſeine Spur und machten ihn und neun andere
Neger dingfeſt. Die Verfolger bemühten ſich gar nicht, ihre
Schuld erſt feſtzuſtellen, ſondern erhängten drei und
erſchoſſen vier andere Neger, welche zu entfliehen ver
ſuchten. Die Opfer waren Arbeiter an der Mexican Cen
kralEiſenbahn. Vier waren amerikaniſche Bürger, welche
eine Sirafzeit in einem Zuchthaus in Texas verbüßt hatten.

(Die Beichte des Delinquente n.) Aus Ru-
Holphswörth in Krain wird gemeldet: Bekanntlich wurde
Die für Freitag voriger Woche anberaumte Hinrichtung des
Higeuners Simon Held ſiſtirt, und zwar nachdem der De
Kngquent die Beichte abgelegt und auf die Aufforderung des
Veiſtlichen die Geſtändniſſe vor dem Unterſuchungsrichter
wiederholt hatte. Dieſe Geſtändniſſe betrafen die Nachhaft
achung von Mitſchuldigen an dem Raubmorde.
Die Rathskammer beſchloß, die Hinrichtung zu verſchieben,
nd berichtete telegraphiſch dem Juſtizminiſterium Dieſes
verfügte am Dienſtag telegraphiſch die Abreiſe des
Scharfrichters und gab dem Gerichte bekannt, daß nach
Sem S 403 der Strafprozeßördnung, worin es heißt, daß
Eine Hinrichtung unbedingt am nächſten Morgen nach der
Verkündigung des beſtätigten Todesurtheiles zu erfolgen
habe die Todesſtrafe an dem Verurtheilten nicht mehr
Vollzogen werden könne.

Entdeckte Mörder.) Nach Mittheilung eines
Vor wegiſchen Miſſionsblattes iſt es nunmehr feſtgeſtellt, daß
die Mörder der beiden franzöſiſchen Miſſionare Escande
nd Mingult, welche von der Pariſer evangeliſchen Mif
Konsgeſellſchaft nach Madagaskar entſandt und dort nach

Zzer Zeit umpebracht wurden, nicht zu den Heiden, ſondern
gu den Katholiken gehörten, und zwar zwei von ihnen zu

er Lehren der Jeſuiten miſſion
Auszeichnung eines jugendlichen Helden.)

Die Königin von Württemberg hat den 15 Jahre alten
KarlFrohnmüll er empfangen, um ihm zur Anerkennung
Für ſeinen außergewöhnlichen Opfermuth ihr Bild und ein
Anſehnliches Geldgeſchenk zu überreichen. Wir haben ſeiner
Zeit mitgetheilt, daß ſich Frohnmüller ein großes Stück
Haut vom Körper hat abziehen laſſen, um das Leben ſeiner
Schweſter zu retten Dieſe war in ein Gefäß mit ſtedendem
Malz gefallen und hatte ſich dabei derart verbrüht, daß nach
Trztlichem Ausſpruch nur durch Einpflanzung der Haut
Enes anderen Menſchen auf die verbrühten Kärperſtellen
Ihre Rettung möglich war. Der junge Bruder war der
Sinzige, der ſich dazu bereit fand. Seine Schweſter und
er ſelbſt ſind jetzt wieder glücklich hergeſtellt.

(Durch einen Schuß) oder Steinwurf wurde am
Dienſtag bei JſarEck das Fenſter eines Perſonenwagens

des Schnellzuges zertrümmert. Zufällig befand ſich in
dem Zuge der Armeeinfpekteur Prinz Leopold

nwetter.) Ein großer Theil der Netzegegend iſt
am Sonnabend von einem Orkan heimgeſucht worden, der
um ſo größeren Schaden anrichtete, als ſowohl wolkenbruch
artiger Regen wie Hagel damit verbunden waren. Die
Ernte in Feld und Garten iſt buchſtäblich vernichtet. Die
Obſtbäume ſind vielfach von der Gewalt des Sturmes um
geriſſen worden, auch einzelſtehende Baulichkeiten wurden
zerſtört. Taufende von Fenfſterſcheiben ſind zertrümmerk.
Der Umfang der Verwüſtungen iſt noch gar nicht abzuſehen,
insbeſondere ſchwanken die Angaben über die Zahl der
vom Blitz getödteten Perſonen. Das Unwetter dauerte etwa
eine halbe Stunde. Die Telegraphenleitungen haben arg
c auch die Straßen ſind in Mitleidenſchaſt gezogen
worden.

Von einem traurigen Geſchich iſt eine Berl.
Familie, Namens Gumpel, heimgeſucht worden. Jhr
älteſter Sohn Walther unternahm eine Pfingſttour nach
Saßnitz auf Rügen und wagte am erſten Feiertag trotz
aller Warnungen in Begleitung zweier Schiffer in einem
Segelboote eine Fahrt in die offene, wilderregte See
Dieſe verwegene Fahrt wurde für alle 4 die Todtesfahrt,
denn bei dem Sturme kenterte das Boot und die Jnſaſſen
fanden den Tod in den Wellen.

(eber die Arbeiterunruhen) wird aus Riga
unterm 25. Mai wie folgt berichtet: Die Arbeiter der
Jutefabrik begannen von neuem Ausſchreitungen, zu denen
ſich auch die Arbeiterinnen geſellten. Sie verlangen, ihren
Lohn von 35 auf 40 Kopeken pro Tag zu erhöhen, was
ihnen auch verſprochen wurde. Da die Adminiſtration der
Fabrik aber keine Anſtalten machte, das Verſprechen einzu
löſen, wollten die Arbeiterinnen die Angelegenheit dem
Gouverneur vortragen, was jedoch von der Polizei verhin
dert wurde. Die Polizei trieb alle Arbeiterinnen in einen
Garten hinein, woſelbſt ſie bis zum Abend feſtgehalten
wurden. Dies war das Signal für die Arbeiter, die ſich
in hellen Haufen zuſammenrotteten, um den Colleginnen zu
helfen. Sie hieben auf die Polizei mit Flaſchen und mit
Knütteln ein und es gelang ihnen die Arbeiterinnen zu
befreien und vereint mit ihnen begannen ſie nun zu rauben
und zu plündern. Ein Theil der Arbeiter zündete die
öffentlichen Häuſer an, die faſt ſämmtlich niederbrannten-
Die betrunkenen Arbeiter begoſſen einige Freudenmädchen
mit Petroleum und zündeten ſie an. Mehr als dreißig
Brände wurden verurſacht. Ueber Riga wurde der kleine
Belagerungszuſtand verhängt; 16 Perſonen wurden getödtet
und viele verletzt. Ob die Exzeſſe nur auf Riga beſchränkt
oder ſich in Folge von Agitation noch weiter verbreiten,
kann noch nicht eonſtatirt werden. Die Ruhe iſt oberfläch
lich hergeftellt, neue Exzeſſe ſind zu befürchten

(Jn der ſchlimmſten Banditengegend Sar
diniens), den Kreiſen Nuro und Ozieri, wo ſelbſt wäh
rend der Anweſenheit des Königspaares auf der Jnſel die
Banditen ungeſtört fortfuhren, die Bevölkerung mit ihren
DrohErlaſſen zu erſchrecken, hat die Sicherheitsbehörde ſich
zu einem kräftigen Einſchreiten aufgerafft Da die Macht der
Banditen ganz weſentlich auf dem Rückhalt beruht, den ſie
an einem Theil der Bevölkerung haben, ſo hat der Präfekt
von Saſſari vor allen Dingen ſein Augenmerk auf ihre
Hehler und ſonſtige Helfershelfer gerichtet und in der Nacht
zum 15. d. Mts. in zwanzig Gemeinden der genannten
Kreiſe alle diejenigen Perſonen aufheben laſſen, die
im Verdachte ſtehen, den Banditen die Hand zu reichen Von
dieſem Verdacht waren auch verſchiedene Gemeindeverwal
tungen nicht frei, und ſo erklärt es ſich, daß unter den 300
verhafteten Perſonen nicht weniger als ſechs Bürger
meiſter, drei Gemeindeſecretäre und verſchiedene
andere Natabilitäten ſich befinden. Bei Dorgali,
Provinz Saſſari, wurde im Kampf mit Carabinieri der
Fancella erſchoſſen. Wegen dreier Tötungen, zweier
Tötungsverſuche und anderer Verbrechen war ein Preis
von 8000 Lire auf ſeinen Kopf gefetzt. Jm Ganzen ſind
ſeit der großen Razzia unter den Helſershelfern Fancellas

elf Briganten gefangen oder zur Ergebung genöthigt wor
den. Weiter wird in dieſer Angelegenheit berichtet
Zahlreiche Banditen haben ſich, in die Enge getrieben, frei
willig geſtellt; andere wurden erſchoſſen. Soeben gelang
es der Gendarmerie, auch den berüchtigten Briganten
So lin as, der ſeine Befehle an die Beſitzer öffentlich an
Kirchenthüren anzuſchlagen pflegte, zu überrumpeln und feſt
zunehmen In voriger Woche hatte Solinas noch aus Haß
gegen die Lehrer die amtliche Schließung der Volksſchule in
Sarule erzwüngen. Die Maſſenverhaftungen dauern fort,
alle nach Cagliari gehenden Züge führen überfüllte Ge
fangenenwagen mit ſich. Die Zahl der in der Provinz als
Hehler und Helfershelfer feſtgenommenen Perſonen ſchwillt
immer mehr an.

(Gur Neapeler Betrugsaffäre.) Die Neapeler
Polizei verhaftete am Sonntag den in die bekannte Betrugs
affäre verwickelten Don Eduardo de Liguori, Fürſten
von Preſicce und Herzog von Pozzomauro. Der Fürſt,
welcher der letzte Nachkomme des heilige n Alfonſo de Liguori
iſt, hatte im Dienſt der Betrügerbande eine Reihe der
keckſtten Betrügereien verübt. Die gelungene Flucht der
allermeiſten Gauner legt der Corriere di Napoli“ dem
Senator Peſſing zur Laſt, der durch ſeine Autorität
die Ausſtellung der Verhaftungsbefehle verzögert habe;
mittlerweile wurden die Gauner gewarnt und entkamen.
Die Geſammtbeute der Schwindler wird bisher auf ca.
vierhunderttauſend Lire berechnet. Nach neueren Mit
theilungen aus Meapel ſoll es ſich bei den dortigen Schwin
deleien insgeſammt um eine Million handeln. Zu den
Geprellten gehört auch der Fürſt Bakunin, ein Nachkomme
des bekannten Nihiliften. Zu Gunſten der entflohenen
Neapeler Hochftapler, von denen immer neue Stückchen be
kannt werden, hat ſich ein Vertheidigungscollegium aus
erſten Kräften des Neapeler Barreaus unter Führung des
berühmten Rechtslehrers und früheren Juſtizminiſters Se
nators Peſſing gebildet.

Die Heuſchreckengefahr in Spaniten) iſt
fehr groß, ſodaß die Regierung eine Prämie von 10 CEet,
ausgeworfen hat für jedes Kilogr. geſammelter Heuſchrecken.
Dieſelben ſind einen Finger lang und man ſieht in den
Straßen Kinder und erwachſene Perſonen, die mit den
Einſammeln von Heuſchrecken beſchäftigt ſind. Manche
ſammeln 40 50 Kilogr. an einem Tage. Die Eiſenbahn
ſchienen in der Provinz Aſturien ſind ſo bedeckt, daß die
Lokomotiven am Weiterfahren behindert ſind. Der Kriegs
miniſter hat geſtern beſchloſſen, 10000 Mann der Garniſon
Madrid nach den Provinzen zu ſenden, um die Heuſchrecken
zu vernichten.

Gum „Fall Ziethen“ Dem „Vorwärts“ zufolge
iſt einer der namhafteſten Juriſten Deutſchlands gegen
wärtig mit der Prüfung der Zeithenſache zwecks Begründung
eines neuen Antrags auf Wiederaufnahme des Verfahrens

beſchäftigt. Den Nachforſchungen des „Ziethenkomitees ſoll
es gelungen fein, eine „neue Thatſache“ von ſehr erheblicher
Wichtigkeit zu ermitteln.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Anfänge des Ausſtellungsweſens, dasbekanntlich erſt an der Schwelle unſeres Säkulums erfunden

wurde, ſchildert mit einer Fülle intereſſanter Einzelheiten
die ſoeben erſchienene 27. Lieferung des erfolgreichen Pracht
werkes „Das XIX, Jahrhundert in Wort und Bild
Politiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer
Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin W., 60 Liefe

rungen à 60 Pfg.). Neben dieſer feſſelnden, durch zahlreiche
zeitgenöſſiſche Bilder geſchmückte Abhandlung aus der Feder
des Geh. Rathes Prof. Reuleaux, bringt das neue Heft
das Schlußſtück des wirkungsvollen RevolutionsPanoramas,
das Hans Kraemer mit gewohnter Klarheit vor den Augen
des Leſers vorüberziehen läßt. Das Werk bildet dauernd
eine Fundgrube des Wiſſens und der Belehrung.

Die größte That des 19. Jahrhunderts auf
wiſſenſchaftlichem Gebiet war zweifellos die Entdeckung des
Geſetzes von der Erhaltung der Kraft durch den r
Arzt Robert Mayer. Die Lebens Geſchichte dieſes unglück
lichen Mannes, dem von der kurzſichtigen Mitwelt als
Dank für ſeine großartige That ein Platz im Jrrenhaufe
angewieſen wurde, ſchildert (unter Beifügung eines Facfimile
druckes der erſten Publikation Mayers, die von dem Pog
gendorf'ſchen Annalen ihres „un wiſſenſchaftlichen Charakters
wegen abgelehnt worden war die ſoeben zur Ausgabe
gelangte 29. Lieferung des einzigartigen Prachtwerkes
„Das XIX. Jahrhundert in Wort und Bild.“ Po
litiſche und Kulturgeſchichte von Hans Kraemer Deutſches
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., 60 Lieferungen à 60
Pf) Auch über die Anfänge der AnilinfarbenJnduſtrie,
der Galvanoplaſtik, der Sprengſtofftechnik u. ſ. w. enthält
das neue Heft eine Fülle feſſelnder Einzelheiten

Lotterie.
Ein Königreich für ein Pferd! bietet Richard llI.
Ein Pferd für eine Mark bietet die beliebte Marien

burger PferdeLotterie, und das nicht nur 1, ſondern 959
Male, denn ſo groß iſt die Anzahl der zur Verlooſung
kommenden Pferde, von der als dem Hauptbeſtandtheile der
Gewinne die ganze Marienburger Lotterie ihren Namen
erhalten hat. Man macht ſich jedoch in Laienkreiſen häufig
von der Pferde Lotterie eine falſche Vorſtellung. Unter
den Hauptgewinnen befinden ſich 8 elegante Wagen,
zehn Fahrräder, Sports- und Gebrauchsgegenſtände
mannigfachſter Art. Nicht weniger als 3260 Gewinne
im Geſammtwerthe von 100000 Mk. bietet dieſe Lotterie,
bei dem geringen Einſatz von nur 1 Mk. für das ganze
Loos ſomtt vortreffliche Chancen. Die Ziehung findet be
reits am 2. Juni d. J. ſtatt. Das Bantzeſchäft von Lud.
Müller Co., Berlin C., Breiteſtraße 5, iſt Generaldeb j
teur für die Marienburger Pferde Lotterie Hier ſind Looſe
aber auch bei den bekanntgegebenen Verkaufsſtellen zu haben

Neueſte Nachrichten.

Brüſſel, 26. Mai. (H T. B.) Jn der
geſtrigen Sitzung des Grubenarbeiter- Con
greſſes wurde unter allgemeiner Zuſtimmung ein
Antrag des belgiſchen Abgeordneten Pepin ange
nommen, dahingehend, angeſichts der Nutzloſigkeit
des Ausſtandes auf das Mittel zur Erlangung
beſſerer Löhne zu verzichten und durch parla
mentariſche Mittel ins Werk zu ſetzen, die
Forderungen der Arbeiter zu erreichen.

Waſhington, 26. Mai. (H. T. B.) General
Dt istelegraphirte aus Manila: HiePhilippiner
haben geſtern in der Nähe von San Fernando die
Amerikaner angegeiffen, ſte wurden jedoch mit
Verluſt von 50 Todten und zahlreichen Ver
wundeten zurückgeſchlagen.
e

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Halle, 25. Mai. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer
Auszug 26,25 bis 27,50 Mk. Weizenmehl 00 23,35 bis
24,00 Mk. Weizen mehl 0 21,25 bis 92,00 Mk. Roggen
mehl O 22,50 bis 23,25 Mk. Roggenmehl 0/1 21,25 bie
22,00 Mk. Futtermehl 1350 bis 14,00 Mk. Roggenkleie
10,75 bis 11,25 Mk. Weizenkleie 9,65 bis 11,00 Mk.
Weizenſchale k. 10,25 Mk., Haidemehl 30, Mk.

e 7
Reklametheil.

Hierdurch geſtatten wir uns, die Auſmerkſamkeit auf
ein deutſches Fabrikat, Pfund's Condenſirte Milch,
hergeſtellt von der Dresdner Molkerei Gebrüder
Pfund in Dresden und London B. G., zu lenken Bis
jetzt iſt dieſelbe noch von keiner anderen übertroffen worden.
Sie erſetzt gewöhnliche Milch in jeder Beziehung, In
erſter Linie iſt ſie ein altbewährtes Naährmittel für Säug
linge und kleine Kinder. Die Milch entſtammt Kühen der
beſten Raſſen, welche ſich unter ſteter thierärztlicher Controle
befinden und mit peinlicher Sorgfalt gefüttert werden
Vor ihrer Condenſation wird Pfund's Condenſirte
Milch ſteriliſirt, d h. keimfrei gemacht, welches Verfahren
in den Händen bewährter Aerzte und Chemiker liegt.
Hunderte von Anerkennungsſchreib, en ſtehen Pfund's Mil
zur Seite. Der Werth, welchen dieſe Condenſirte Milch
im Haushalt und in der Küche hat wird jetzt allgemein ge
ſchätzt. Giebt es wohl auch etwas begemeres ſür die
Hausfrau oder den Koch Während früher Milch zu
gewiſſen Zeiten (z. B. in der Nacht, an Sonn und Feſt
tagen) überhaupt nicht zu haben war, nimmt man jetzt
von Pfund's Condenſirter Milch und kann auf
diefe Weiſe nie in Verlegenheit kommen. Ein weiterer
Vortheil von Pfund's Condenſirter Milch iſt die
ebenſo praktiſche wie bequeme Aufmachung; die Doſen ſind
ſogenannte Falzdoſen, ohne jedwede Löthung und mit einem
Patentöffner verſehen, der es jedem Kinde ermöglicht, die
ort r öffnen. Meſſer und Scheere ſind
Uberflüſſig und ein Verletzen der Hände beim Aufſchuneiganz ausgeſchloſſen. rcen
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Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaktion

r Dublikum gegenlber keine Beranworkuug.

Kirchen u FamilienNachrichten.
Sontag den 28. Mai predigen

Domkirche. .8 Uhr: Diac. Bithorn.
10 Sup. Martius.

Etobrkirche. „10 Uhr: Paſtor Werther.
Nachmittag 2 Uhr Paſtor Delius

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
dienſt.Keumarktskirche. 10 Uhr: Cand. Lehnert ſo reichlich mit Blumen ſchmückten, Dank dem

Perſonal der Blanckeſchen Eiſengieſerei, auch
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius. herzlichen Dank dem Herrn Paſtor Delius

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.
28 Uhr Frühmeſſe

aus Halle.

Katholiſche Kirche

Leiden mein Ueber Mann,
Onkel, der Stadtbaumeister

I a r Iim Alter von 71 Jahren.

gsehmerzerfüllt an
Im Namen

Amtliches
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
wegen ſämmtlicher zur hieſigen Steuerkaſſe
noch rückſtändigen Stenern ſowie auch des
Schulgeldes pro April, Mai und Juni er.
gegen die Säumigen in den nächſten Tagen
mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp
Beitreibung vorgegangen wird.

Merſeburg, den 25. Mai 1899.
Der Magiſtrat.

u verkaufen
Neumarkt 21.

Ein paar Länferſchweine
Görge) ſtehen zu verkaufen.

S b(lobigkauerir. 7.
Ein Ziegenboch

mit Geſchirr und ſchöner Kutſche zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein neuer ſchwarzer

Gehrock nebſt Weſte
billig zu verkaufen.

A. Hietrien, Breiteſtr. 3, II.
Ein gebranchter Kinderwagen

billig zu verkaufen
Oberaltenburg 24, vart.

Moderner Kinderwagen
mit Matratze iſt billig zu verkaufen

Lindenſtraße 7.
Weißenfelſer Htr. Nr. 9

t a I. Etage ſoſort oder 1. Oetober zu
eziehen.

Ein Part. Logis, 5 Stuben, Kämmer,
Küche und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen im Laden Karl nud Wilhelm
ſtrafzenEcke.

Weißenſelſer Str. 2
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen und

ſogleich zu beziehen Deu ber.
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,

Küche, Kammer und Zubehör 1. Juli zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein herrſchaftl Wohnhaus
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen

C. Reusehkel, Leunger Str. 4
Eine ſeine Wohnung an ruhige Leute iſt

zu vermiethen 1. Juli zu beziehen
Amtshäuſer 6 b.

und Homilie. 210 Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr. Andacht mit Segen

Sarg unſerer verſtorbenen Mutter, der verw.
Steuer Einnehmer

Jtatt besonderer Anzeige.
Heute Morgen 3 Vhr entschlief sanft nach langem

Dies zeigt mit der Bitte um stille Theilnahme

Marie Metzer geb. Lehmann.
Merseburg, den 26. Mat 1899.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Vhr statt.

Ein großes Länferſchwein

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Herz ichen Dant allen Denen, die den

Kind
e Rei ekörbe,Bolkshihliothel. n en e empfiehlt in großer Auswahl

und zu billigſten Preiſen
A. Kunth's Korbwagrenlager,

ar Ritterſtraße Nr. 1.

erwagen,
ſowie alle anderen Korb

Anmut Meyer
geb. Jakob,

Die trauernden Hinterbliebenen.

unser guter Bruder und
a. D.

G e
er Hinterbliebenen:

Eine Wohnung aus 2 Stuben, 1 bis 2

October von einem kinderloſen Ehepaar zu

Nähe bevorzugt. Offert. mit Preisangabe unt.
MWonnungsgesnueh 100 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

See7 2 JPets haften
Zinksohabl Sigair t
Automatenstempeln S

Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Privato

b Br Cliches, Paglnir hl
M Trockenstempelpreessen G

ofnzeine Typon u. Zahlen

rronen,

S zur gefälligen
Warme ungepflegte Weine, Biere und ſonſtige Ge

kränke zu jeder Tageszeit. Flotte Bedienung.
Für Radfahrer angenehmer Aufenthalt

Hochachtungsvoll

AUmtsberg Aürrenberg.

Kinder Nährzwiehach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma

Chocoladen, Vauille und Röſt
zwieback, täglich friſch empfiehlt

G. Sehönberger,
Gotthardtsſtraße 14 15.

Neue Matjes-
Heringe

friſch marinirte Feringe,
geräncherke Feringe,

Bratheringe
große Fiſche, 2 St 15 Pf.
Egyp

3 Pfd. 20 Pf. empfiehlt

A. Wauzst,
ter Zwiebeln,

Vurgſtr.

Achtung
Ein großer

Sorten nur gute, echte, edle

Zucht
M (uur Alles zur Zucht) ſind preiswerth zu

verkaufen.Gustav Ehreniraut, Taubenhandlurg,
Kammern, Küche und Zubehör wird zum 1. Stand jeden Rang auf dem Roßmarkt.

Auch tauſche.

Aufgepaßt!
Poſten in allen verſchiedenen

und Kachtauben

irtenſtraßze 1.

miethen geſucht. Weißenfelſer Str. oder deſſen Reſtauration P. Gartenlocal

von Wilh. Weisshaar,
Unteraltenburg 53.

Einem geehrten hieſtzen und auswärtigen
Publikum empfehle meine geränmigen Lo
calitäten, ſowie meinen beſteingerichteten

ſchattigen Gurken
Benutzung.
d kalte Speiſen, ſowie gut

Wilh. Weiss haar.

Futo Speſsekartoffeln,

geſtochenen Spargel empfiehlt

mehlreich und ſein im Geſchmack, ſowie 100 e
Str. Saxonis zur Saat, täglich friſch

Mittwoch den 31. Mai, abends 6 Uhr,

Ooncert.V. Scechömfeld.

Louise Rieeller,
Luiſenſtrafze 1.

Rypofheken
zu rediren.

Mehrere pupillariſche Ackerhypo

Nähere Auskunft durch die Geſchäfts
ſtelle von

B. J- Baer, Bankgeſchäft,
Halle a. S, Leipziger Str. 64.

Wanne enwerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Alhroeht, Schmaleſtr. 23

in und Tonnen
Carl Merfearth.
Himbeer, Kirſch Apfelſinen

u. JohannisheerSaft
von bekannter Güte einpfiehlt a Pfd. 60 Pf.

die Stadt Kpotheke.
Unſer Lager in
Wagenreifen und Wagenachſen

halten wir zu billigen Preiſen beſtens em
Freundlich möblirtes Zimmer

Ritterſtr. 26.iſt zu vermiethen gr.

pfohlen. Gebr. Wiegand-
Runkelkerne,

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Gurkenkerne
hat noch abzugeben

WMöblirtes Zimwer
mit Kabinet zu vermiethen

Carl erfr.Eine goldene Uhrkette verloren (Naumb.
Str. bis Feldſchlößchen) Gegen Belohnung

Regmts.

be

[4. PortlandCeinent

Fritzſche

Knapendorf.
Zu Kleinpfingſten

e BRalimusiäkK,
ausgeführt von Trompetern des 12. Huſ.

Hierzu laden freundlichſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.

theken in Beträgen von Mk. 3000h ind za eediren II. Ka vmnea,
Zum Pfingſibier und Ballmuſik
laden zu Kleinpfingſten freundlichſt ein

„Nöckel. Die Pfingſtburſchen.
9 4vgverein Thalig

hält Son e es er ie, ne t
i TWänzehem

in der Reichskrone ab. Der Vorſtand.

Zur JHeute Sonnabend Abend

e Salzknochen.
uſriedenheit.

K. Rudolph

Sounmertheater vol.
Sonntag den 28. Mat, nachm. 4 Uhr,

Kinder-Borſtellnng
zu ermäßigten Preiſen

Määmnsel u. Gretel
Abends 8 Uhr

Die wilde Katze.
u

Sonnabend den 27. d. M., abends 8 reſp.

8 Uhr,Sſm s m e d e.
Der Vorſtand.

Männer Turn-Verein.
Sonntag den 28. Mat

3 Aurrfahtt un
Schkeudiß Leipzig.

Sammelplatz: Waterloe
brücke früh 5 Uhr.

Abmarſch 6 Uhr.
Der Turuwart.

Freiwillige Feuerwehr
(2. Compagnie)

Sonntag den 28. d. M., früh
Uhr, Antreten am Geräthehauſe.
Uebung u. Aufnahme des Gruppen

bildes. Ablieferung der Sparbeiträge.
Das Kommando.

Geſangverein „Jris
Anſer Tänzchen

findet Sonntag den 28. Mai (Kleinpfi gſten).
von nachmittags 3 Uhr und abends 8 Uhr
an, im Cafſino ſtatt. Der Vorſtand.
Gaſthof, grüne Ciche.

Sonntag den 28. Mai, nachmittags,
erſtes großes

Preisſchießen.
Sachſe's Reſtaurant.

Heute Abend alenSonntag
Wurstausspielen auf dem Billard
Zum allen Deſſauer.

Heute Abend Halzknochen
und ff. Sülze.

Wald
Weimtraunbe.

Für Sonntag den 28. Mai ladet zum

Wangvergnügen
bei vollbeſetztein Orcheſter ergebenſt ein

Oscar Fuss.
Grundſtücks-Verkanf.

Todesſallshalber iſt ein ſchönes Grund
ſtück in beſter Wohnlage ſofort verkäuflich
Preis ca. 145 000 Mk. Feuerk. 116000
Mk. Anzahl. ca. 15000. Mt. Off u.
V. r 66761 bef. Rudolf Mosses
Halie a. S- ſ66761.

Ein Lehrling
kann in die Lehre treten bei

Karl Rotrmann, Siſchlermeiſter
r. Ritterſtraſte Nr. 16.

Kräftiges Mädchen zur

Aufwartung
ſür den ganzen Tag ſofort geſucht

Seffnerſtr. 5, II.

3 Uhr ab,

Meuselhaur.
Sonntag, Kleinpfingſten, von Nachmittag

Eeallmusik
bei vollbeſetztem Orcheſter

P. Schmidt.

Eine Anfſwartung
wegen Erkrankung der jetzigen geſucht.

Schröder Poſtſtraße 6.
Eine gut empfohl. Köchin, die etwas Haus

arbeit übernimmt, wird bei gutem Lohn zum
baldigen Antritt nach Werder bei Pots
dam zu miethen geſucht. Näheres

Gotthardtsſtr. 31 im Laden

lahr's Restaurant
Sonnabend Abend Salzknochen. RungeSchemel. Gegen Belohnung abzugeben

Verloren
zwiſchen Beung und Merſeburg ein niedriger

Badelt's Reſtanration,
Heute Abend Salzknochen.

EBaul Lützkendort, Holzhandlung
Am Pſingſſſeſerfag iſt mir auf der

„Funkenburg mein Regenſchirm entwendet
worden, ich habe die Familie ganz genar

kl. Ritterſtraßze 11. abzugeben
h

Weiſtenfelſer Str. 22
Hähnchen

Reſtaurant

undTanben Ausſchießen

e e e eBerg wortliche Redaction, Hruck und Berſag von Th. Rößner in Merſeburg

erkannt Sollte mein Schirm binnen 2
ren er er. Stunden mir oder im Reſtaurant r

ich ſtburg nicht abgegeben ſein, ſo zeige ich
onntag: die Sache der Königlichen Stagksanw ftſchaft

an. Schiitugev- Merſeburg
e
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